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Die Vslterentwkckwng in Saöen.
Man hat in jüngster Zeit bei ur .^ ^ hr viel von

»oangsläuftgen Eniwickolungen gesprochen . In der
Tat wäre darüber sehr viel Ergstes zu sagen. Viel-
Icicht stellt auch der ganze Krieg in seinem Belauf
nnd Ende eine solche zivangsläufige Entwicklung
jar . trotzdem es ' an persönlicher Schuld nicht fehlt
«nd hei ' te auf ganz bestimmte Punkte hingewiesen
werden kann, an denen von einzelnen Verhängnis -
volle Fehler gemacht worden fin'b .

Auch wir in Baden nehmen an dem Druck teil ,
mlcr dem sehr viele Verhältnisse bei uns stehen .
Zluch die politischen Ding « bei unS suchen sich un-
screm freien von äußeren Einflüssen unbehinderten
Bestimmungsrecht zu entwinden . Und bis zu einem
gewissen Grad gelingt es ihnen . Nur so ist es ja
;u v . rstehen und kann es vel-standen werden , wenn
auf einnoal in Deutschland an allen Ecken und Enden
„nstelle der Monarchien Republiken entsteh .'» . Wer
5cm Gang des politischen Werdens im 19. Jahrhun¬
dert here

'
n ins 20 . gefolgt ist, der wundert sich heute

nicht s"hr . daß es so gekommen ist, wie es kam .
Die Mitwirkung des Volkes b .'zw . seiner von ihm
gewählten Repräsentanten wurde immer stärker;
der Wille zu dieser Mitwirkung wuchs rasch. Dadurch
wurde unmerklich, aber sicher der Voden , auf dein
dos seitherige monarchische System bei uns stand,
schmäler, sodaß schließlich auch ohne die Katastrophe
5es Weltkriegs der monarchische Aufbau sich danach
hätte einrichten müssen, vm nicht überhaupt zusam¬
menzufallen. Das furchtbare und bis ins Innerste
>er Volksseele dringende Erlebnis des Weltkriegs
aber Hai die Entwickelung nun plötzlich zu dem
Punkt kommen lassen , der andernfalls noch langer
hinausgeschoben worden wäre . Und weiter : er hat
eine radikalere Lösung erzwungen , als - sie an sich
notwendig gewesen wäre . Anstatt einer in ihr :n

, Befugnissen zeitgemäß zugeschnittenen Monarchie
hat er uns gleich die Republik gebracht. Das ist der
Zwang, Mtex dem wir alle stehen und der viele von
uns allerdings absolut nicht befriedigt . Und es wird
eine Frage der nahen Zukunft sein , ob das Pendel
der Entwicklung . >das hier nach der Anschauuna von
tiefen unter uns zu weit nach links ausgeschlagen
hat , wieder in einen Gang zu bringen ist . der dem
entspricht, was eine ganz normale friedliche Eni «
Wickelung fr " :!>"v ff5 ^ d ^ b
müssen .

Wi^ tzftb - n also einsAvcilvn in Bad . u. die freie
Volksrepublik . Sie ist mcht durch die freie Willens -
Äußerung des Volkes entstanden . Das anerkennen
auch die, die sie geschaffen haben , weshalb auch so-
fort die Wahl einer Nationalversammlung ai,§ge¬
schrieben wird , iyelche letztere die endgültige , Ent¬
scheidung über unsere badische Regierungsform zu
treffen haben wird . Doch mich hier dürfen wir uns
keiner falschen Auffassung hingeben . Baden ist keine
Insel , sondern ein überall landumgrenztes Gebiet ,
das an das große Ganze gebunden ist . Und deshalb
sind sein ? Entscheidungen nicht ganz unabhängig von
dem, was int übrigen Teutschland geschieht . Das
müssen wir uns vor Äugen halten , wenn wir nach
km fragen , was etwa weiter geschehen könnte. Doch
hat es keinen Zweck, sich jetzt schon über das zu
äußern , was kommen kann und wird .

Einstweilen stehen wir bei der freien Volks-
Republik vor einem Provisorium . Ge'

chaffe« wurde
c § nickt , ohne daß vorher ein Einvernehmen mit der
verfassungsmäßigen Spitze des bc.discken Staates ,
S . K . K. dem Großherzog herbeigeführt worden
wäre. So verlangte es tiitf t bloß etwa der Takt , der
£ei uns Süddeutschen doch auch in solchen Zeiten
fem ? Neck'te geltend macht , sondern ^

vor allem auch
das Gewissen. Zwar anerkennen nicht alle solche
Kew '

ssznsgrimde. Wir aber anerkennen sie . Und
Gewissensfreiheit bedeutet für uns nur Freiheit ,
kn Forderungen deS christlich bestimmten Gewissen»
i » folgen. Und wir sind daber dem Großherzog von
H 'rzen dankbar , daß er die Zwangslage für sich und

* cF » die anerkannt bat , die < s nibt m' . t ihrem Ge-
w '

fsm vereinbaren können, eine Regierungsform zu
schaffen, ohne daß die seitheriae versassungsmätz' ie
t?nd daher rechtmäßige 5/brig ^eit gehört worden ist.
^ ryßherzog Frie ^ ri ^ Tl . hat damit , daß er aus diei'e
^ wisf .msfrage Rücksicht nahm und durch seine Er ,
^ äningein Bedenken zerstreute , die sonst angesichts
öes Zwanges Verwitimna hätten verursachen müs-
sen , echten Zährin ^ergeist bcwie'en . Das badisch:
Volk hat auch an sich gewiß keinen G "und , M ' t d " m
^' eMe ^ t der Zähringer , die es in neuer und as ' er
? " ' t mit ibkem Volk gehalten haben , m brechen .
Ist doch Prinz Mar der ev'

5e Rei -bskanzler der
neuen deutschen Volksvegienmg g 'w^ en lmd Hit
«»llen Sinn für die Demokrat '« bewiesen . Aber der
Zwang , unter dem wir geaenwärt ' a stehen , ver-
lanat von uns allen , daß wir uns bis ^u einem ge-
wissen Grad fügen , um nicht schlimmere Dinge her-
beizuführen . Diesem Avang hab ?n wir alle uns
t] ef>eirnt . Die Zukunft wird zeigen, wie weit wir
uns ihm an chferner noch zu fügen baben werden ,
definitive Verhältnisse werden wir srlt haben , wenn

i » te Gesamtheit des Volkes seinen Willen kund ge-
^ ben hat und das höchste Ge 'etz im Staat , dem
Dirst und Volk sich beugen müssen und beugen wer-
^ en, das ist das allgemeine Wohl .

- ) * (•

biZ UmwälZung kn DeuWlanö .

- t>k Besetzung öer Nelchsämtsr .

. Berlin , 15 . Nov . (W.T .B .) Nach Beschlüssen des
jKates der Volksbeauftragten sind die Reichsämler

: ^ iclai J»arieru .

Auswärtiges Amt : Dr . Solf , Reichsschatzamt :
Schiffer . Reichswirtscha>ftsamt : Dr . August M ü l-
le r , Reichsamt für wirtschaftliche Demobilisation :
Dr . K ö t h , Kriegsernährungsamt : Emauuel
Wurm , Reichsarbeitsamt : Bauer . Krieosmini -
ster : Scheuch , Reichsmarineamt : von Mann ,
Reichs ! ustizamt : Dr . Krause , Reichspostamt :
R ü d l i n . Ferner gehören den Reichsämtern als
Unterstaatssekretäre an : Auswärtiges Amt Dr .
David , Kriegsernährungsamt : Robert Schmidt ,
Reichsarbeitsamt : Giesberts . Als Beige¬
ordnete werden den Staatssekretären beigegeben:
Auswärtiges Amt : Karl K a u tz k y . Reichsschatz-
amt : Eduard Bernstein . ReiclKwirtschaftsamt :
Dr . Erdmann in Köln , Reichsamt für die Wirt-
schastliche Demobilisation : Bauer und Schuh -
mann . Reichsarbeitsamt : Iaeckel , Kriegsmini -
sterirnn : Göhre und Däumig . Reichsmarine -
amt : Noske und Vogtherr . Reichsjustizamt :
Dr . Oskar Cohn . Staatssekretär Erz berger
wird gemeinsam mit den. Auswärtigen Amte die
Friedensverhandlungen einleiten .
Wegen der Besetzung des Reichsamtes des Innern
schweben noch Verhandinngen . 11 . , i, , ,

Die Staatssekretariate bleiben.
' ' r, * ! '

Berlin . 14 . Nov . (W .T .B . Amtlich.) Eine Presse-
Mitteilung über die Nessortverteilung der Reichslei-
tung hat zu Irrtümern Anlaß gegeben. Die Ein -
teilung in bestimmte Ressorts bedeutet nur eine
Verteilung des Arbeits st offes inner -
halb der Reichsregienrnq , insbesondere zur Erledi¬
gung der Eingänge . Sie bedeutet aber keinesfalls
einen Ersatz oder eine Au-sbebung der bisherigen
Staatssekretariate . Die bisherigen Staats -
sekretariate behalten vielmehr nach dem
Willen der Reichsleitnng ausdrücklich nnd u n -
eingeschränkt ibr Arbeitsgebiet und
erledigen die ihnen ge >̂ebenen Aufgaben nach der Ge-
neralleitung der Reichsleitnng .

Der vorwärts über öw . Entftshung öer
öeutÄ en Nevswtios ?.

Berlin , 14 . Nov . (W .T .B .) Unter der Ueberschrift:
„Wie das kan ' ! " veröffentlicht der Vorwärts einen
Artikel über die Vorgänge , die den unmittelbaren
Anstoß zur deutschen Revolution geaeben haben.
Gewöhnlich, schreibt das Blatt , berechnet man als
Beginn der Revolution den 5. Novembe r , den
Tag ihres Sieges in Kiel . Das ist aber nicht
richtig . M Wirklichkeit hc&e sie schon eine volle
Woche früher eingesetzt . Kiel war der zweite
Abschnitt, der erste selbst die Nevolution . Dieser
erste spielte sich auf der gesamten Kochsee -
fl o t t e ab und war die Notwehr von 8V (XX) Mett-
schert gegen einen alldeutschen Schurkenstreich. Das
Blatt weist sodann auf die fieberhafte Propaganda
der Alldeutsche»! für den nationalen Verzweiflungs -
kämpf hin , die aber erfolglos geblieben sei . In ihrer
Not seien die Alldeutschen auf das Meer verfallen ,
das sie noch immer durch ein gleichgesinntes Offi -
zierkorps zu beherrschen glaubten , ohne ^

von der
revolutionären Sti -nimung der Truppen eine Ahnung
zu haben . Ein teuflischer Plan wurde aus -
geheckt. Die Flotte sollte auslaufen
und sich im Kampfe gegen den übermächtigen Feind
bis zum letzten «Schiffe opfern . Das hätte wohl
80 000 Menschen das Leben gekostet , aber wäre nach
dem Glauben der Alldeutschen ein Ereignis gewesen ,
um das Volk noch einmal mit der Stimmung der
Augusttage von 1914 zu erfüllen . Der Plan ist keine
Vhantasie , sondern durch zuverlässige Aussagen der
Matrosen bewiesen . Die Schlachtflotte habe am
28 . Oktober Befehl zum Auslaufen erhal -
ten . Es sollte sich, wie den Soldaten gesagt wurde ,
um ein Manöver handeln , aber aus Abschieds -
briesen von Offizieren und anderen Anzeichen haben
die Seeleute bald die Wahrheit erfahren und
infolgedessen gemeutert . Die Ausfahrt sei ver-
schied -enemale befohlen worden , aber jedesmal hät¬
ten die Matrosen trotz der beruhigenden Ansprachen
der Offiziere sich widersetzt. Nachdem die Matrosen
nun einmal soweit gegangen waren , sei in ihnen der
Entschluß zum äußersten Widerstande wach gewor-
den . Den Meuterern drohten schwere Zuchthaus -
strafen , und tatsächlich seien alsbald an tausend
Matrosen in Wilhelmshaven abge¬
führt undgefangen gefetzt worden . Auf der
einen Seite habe das Zuchthaus , auf der an-
deren die F r e i h e i t gewinkt. Die Wahl fei nicht
schwer gewesen , sie sei auf die Revolution ge-
fallen . #
Wie steht es mit der Macht der Regierung in Berlin ?

Berlin , 13 . Nov . (Frkf . Ztg .) Die politische
Front , die in ihrem gegenwärtigen Zustande , in
welchem das Deutsche Reich durch Arbeiter - und
Soldatenräte nnd durch Volksbeauftragte als deren
Oraane regiert wird , nur als ein kurzes Zwischen-
stadium angesehen wird , während erst von der Em -
berufung einer Nationalversammlung die endaülttge
Regelung erwartet wird , reicht von den Sozial -
demokraten , in deren Namen heute der Vorwärts
wirksam gesprochen hat , bis zur Kreuzzeitung - und
über diese hinaus noch ins alldeutsche Lager . Einig
ist man allgemein darin , daß erstes und oberstes Ziel
die Aufrechterhaltung der Ordnung
sein muß , weil sonst wirtschaftlich und politisch Un-
aeheuerliches über uns hereinbrechen wurde . Und es
kommt hinzu , daß alle bürgerlichen Parteien ent -
weder durch ihre Preßorgane oder durch besondere
Entschließungen auffordern , die gegenwärtige Re-
gierung , folveit es sich um Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung handelt , zil unterstützen. Im
Zusammenhang mit dieser Anforderung aber steht
unmittelbar immer der Ruf nach der N a t i o n a l -
Ii IL N 0 . X**.' - j ■'

schasfen und dafür sorgen wird , daß das Reich nicht
von einer Klasse oder der Minderheit einer Klasse,
sondern von den Vertrauensmännern des deutschen
Volkes regiert werde. Das ist die Kernfrage , um die
sich alles dreht .

Wenn man diese politische Front überschaut, die
von Ebert und Scheidemann bis zu Heydebrand
reicht, müßte man glauben , der Erfolg sei ihr ge-
sichert. Aber man darf sich nicht in Optimismus
wiegen und darf nicht übersehen, daß die tatsächliche
Macht der jetzigen Regierung nnr auf
Beschlüssen der Arbeiter - und Soldatenräte in Ber -
lin beruht , aber noch nicht fest fundiert ist,
daß es Elemente gibt , teils unabhängige Ŝozial -
demokraten , teils Svartakusleute , teils anarchistische
Kommunisten , von denen der jetzigen Regierung des
Reiches, um sie so zu nennen , Gefahr droht und
gleichzeitig natürlich allen bürgerlichen Elementen .
Es ist hierfür bezeichnend , daß die neue Regierung
durch Aufrufe an den Litfaßsäulen 2000 Mann ge¬
schulte Sozialdemokraten , die gleichzeitig Soldaten
sein müssen , smht, um aus ihnen eine bewaffnete
Schntztruppe der gegenwärtigen Re -
g i e r n n g zu bilden . Es gibt hier tatsächlich keine
fest organisierte bewaffnete Macht, über die die Re-
gienmq unbedingt verfügen könnte, sondern es aibt
nur sehr viele bewaffnete Soldaten und Matrosen ,
von denen man nicht weiß , wem sie beute , wem sie
morgen folgen werden . Es ist erfreulich , daß in
einer großen Versammlung der Soldaten -
r ä t e sämtlicher M -oß-Berliner Truppenteile , die
beute im Hof der Aleranderkaserne stattfand , sich ein
starker flteist der Ordnung offenbart hat . Man hat
sich da überzeuat . daß das Ne^eneinanderwirken des
Aktionsansschusses und d -s Vollzugsrats zur Ver-
wirrung führt , daß Verfügungen erlassen werden,
die einander widersprechen, und es ist beschlossen
worden , daß der Aktionsausschuß anfge -
l ö si wird und nur der Vollzug 5 ratbe st eben
bleibt . Deshalb isi auch d"r frühere Hauptmann
von Beerfelds ai 's dem Vollzuasrat ausae -
schaltet worden , weil er die Revolution in das 5^ahr -
Wasser der radikalen Richtung leiten wollte . Gei "n
die Bildung einer bewaffneten Garde von 2000
Mann , die als „Rote G a r d e"- bezeichnet wurde ,
erhebt sich immer stär^ rer Widerspruch, und es
wurde einstimmiä ein Antraa angenommen , welcher
lautet : „Die durch ihre aewählten Soldat <mräte ver¬
tretene Garnison Groß -Berlin wird die B e w a f
nnngder Arbeiter solange mit M i ß t r a n ev
Mrcuhfrrt . aT3 die Negiernna . zu deren Schutz sie
dkrnm soll, sich nicht ansdiücklich zik r̂ Einberufung
der Nationalversammlung als d "r alleinigen Grurtd -
lacie der zu gebenden Verfassung erklärt .

" Alle
Soldaten , die zu diesem Punkte svrachen , betonten
unter stürmischen B ^ilallrufen , d^ß die Feld -
grauen es ablehnten , d' e Geschäfte der
Spartakusgruppe un * der Unabhängi -
aen zu besorgen . Sie ständen Mann für
Mann binter der neuen Regierung und wenn diese
^ chuÄ brauche, wäre die gesamte Groß -Berliner
Garnison zu ihrer Villen Verfügung . Deshalb hin¬
weg mit der roten Leibgarde !

Forderungen des hohen^ ll-rnschen Volkes an den
Fürst.

Si ^marinaen , 14 . Nov . (W.T .B .) Forderungen
an den Fürsten von Hohenzollern . Gestern Mittag
erschienen <̂ s Vertreter der In Hohenzal -
lern bestehenden volitischen Organisa -
tionen Dr . B e l z e r - Sigmaringen . Redakteur
Wallishau ser - Hechingen, Landtaasabgeord -
neter Brandhuber von Bensingen und Büroer -
meister E g e r von Weildorf im Schloß zu Sig -
maringen und machten beim Fürsten Wilhelm im
Beisein des Kofkammerpräsidenten Grafen Adel -
mann und des Kabinettschess Grasen S p e e fol¬
gende Forderungen des hohenzollern -
s cb e n V o l k.e s geltend :

1 . Verzicht auf Steuerfreiheit .
8 . Verzicht aus freie Gerichtskosten.
3. Verzicht aus alle in der hohenzollernschen Amts -

und Landesordnung und in der boben^ ollernschen
Gemeindeordn "ng enthaltenen Sanderrechte .

4 . Zur Perfügun ^stellung der bis jetzt leerstehen-
den fürstli ^ en Schlösser mit zugehörigen Baulich-
keiten bei Wohnungsnot und für die Unterbringung
und Erholung verwundeter und kranker Kneaer .

Nach Beratungen mit jenen .Zerren erklärte sich
der Fürst mit der sofortig ? » Annahme
dieser Forderun g ên einverstanden .
Werner versprach er . weitere Wiinscbe des Volkes,
die von der Abordnung dringend emvsoblen wurden ,
nach nachmaliger Beratuna in wohlwollener Weile
zu berücksichtigen . Der Fürst bat dem Landes -
a u s s ch u ß zum Wohle der Allgemeinheit zwei
Millionen Mark überwiesen .

Standrechtlich erschossen »vegen Räubereien.
Hannover , 14 . Nov . (W.T .B . ) Standrechtlich

erschossen wurden in Linden 20 Angehörige
der sogenannten fliegendenAktion ,
die hier zahlreiche Räubereien verübten . Sie
hatten sich des Bahnhofs bemächtigt , von
wo aus sie heftiges Gewehr - und Maschinen -
gewehrfeuer aus die Umgebung eröffneten und
den Zugverkehr auf mehrere Stunden verhinderten .
Eine weitere Anzahl wurde hier festgenommen und
sieht , nach Mitteilungen des Soldaten - und Arbeiter «
rates ihrer Verurteilung entgegen .

Gründung von Bürgerräten.
Perlin , 14 . Nov . (W .T .B -) Unter dem Vorsitze

von Dr . R i e ß e r hat sich ein vorbereitender Aus -
schuß zur Gründung von Bürgerräten gebil-
det und eine Entscheidung gefaßt , worin er die Ab-
ficht kundgibt , die volle G l e i ch b e r e ch t i -
üiuim du !L 3341x41X1 tuLOLS- a. il. w. a ^ e.n . und

die Bestrebungen der Reichsleitung zur Erhaltung
von Ruhe und Ordnung , sowie des wirtschaftlichen
Lebens zu unterstützen und die schleunige Einbe¬
rufung einer konstituierenden National -
Versammlung verlangt .
Thronverzicht des Großherzogs von Mecklenburg -

Schwerin.
Schwerin , 14 . Nov. (W .T .B .) Gemäß Beschluß

des Ministeriums hat der Großherzog von
Mecklenburg - Schwerin für sich und sein Haus auf
den Großherzoglichen Thron verzichtet .

* »

Hinöenburg in Kassel .
Kassel , 14. Nov . Generalscldmarschall v . Hin -

d e n b u r g ist heute vormittag unk halb 12 Uhr nnt
dem Großen Hauptquartier hier einge-
troffen und hat im Wi l h e l m s h ö h e r Schloß -
Hotel Wohnung genommen . Am Bahnhof hatte
sich ein Vertreter des Arbeiter - und Soldatenrates
und für die Stadtverwaltung Oberbürgermeister
Koch eingefunden .

'
Berlin , 14. Nov . Aus München wird der B . Z.

gemeldet : Generalfeldmarschall von binden -
bürg bat folgenden Funkspruch ergeben lassen :

Funkspruch an Alle, besonders an die Heeres-
gruppe Mackensen ! Ichstebenachwievoran
der Spitze der Obersten Heeres -
I e i t u n g . um die Truppen, - in Ordnung gefestigt,
in die Heimat zurückzuführen. Ich erwai°te . daß alle
Kameraden . Behörden . Offiziere . Untekofsinere nnd
Mannschaften auch weiterhin ihre Pflicht tun .
Dies ist an alle Truppen bekanntzugeben.

von Hindenburg .

Die Lage fit Oaöen .
Lanöesbauernrat .

Karlsruhe, 14 . Nov . (W .T .B .) Heute Nacht hat
sich in Karlsruhe auf Anregung der Landwirtschafts -
kammer und der anderen landwirtschaftlichen Kör -
perschaften Badens ein L a n d e s b a u e r n r o t ge-
bildet / der für die Interessen des landwirtschaftlichen
BerusHstandes für die nächste Zeit in Baden eintritt
und vor allem dabin wirken will , daß die lan d -
wirtschaftliche Produktion mifrechfi er¬
halten wird und die Ernährung von Volk und
Heer sich in geordneter Weile vollzieht . Es sollen
in den Gemeinden im Anschluß an den Landes-
bauernrat örtliche Bauernräte und in allen
Amtsbezirken Bezirksbauernräte gebildet
werden , die sich aus den bestehenden örtlichen land¬
wirtschaftlichen Organisationen aufbauen . Der Law-
desbauernrat nimmt sofort die Verbind ! ! nA
mit den Landes - , Soldaten - und Arbei¬
ter röten und mit der provisorischen Re -
gierung auf . Dem Landesbanernrat gehören
vorerst an : Saenger -Diersheim , Dr . Müller -Karls -
ruhe . Dr . Aengenheister-Freiburg . Blessing-Villin -
gen , Elser-Rußheim , Franck-Waghäusel . Graf -Tan »
nenkirch, Nuebling -Weisweil . Schnepf -Karlsruhe ,
Vierneisel -Lauda . WeißHaupt -PfUllendorf . Württem -
berger-Eberstein .
Die Ernährung öer öurchZiehsnöe « T . uppsa .

) ( Karlsruhe , 15 . Nov . Um die Ernährung der
durchziehenden Truppen sicher zu stellen , hat die
Militärverwaltung die M i l i t ä r v e r p f l e -
gungsanstalten und Militärverpsle -
gnngsstationen wieder in Betrieb gesetzt,
sowie in den den {Rheinbrücken zunächst aelegenen
Bahnstationen nnd in einigen weiteren Eisenbahn -
knotenpunkten Lebensmittelausgabestellen zum Teil
schon errichtet , zum Teil ihre sofortige Errichtung
in Anariff genommen.

Es kommen folaende Orte in Betracht : Hünin -
gen , Schliena ^n , Neuenbürg , Breisach, Freiburg ,
Kenzingen , Dinalingen , Lahr . Gengenbach, Kork,
Appenweier , Achern , Durmersheim , Rheinsheim ,
Hockenheim , Mannheim , HeiMberg , Neckarelz,
Laiida , Immendingen . In den Garnisonsorten be-
stehen größtenteils L^bensmittellaaer , außerdem wer-
d -'n die T r u P p e n k ii ch e n aur Verfügrung aestellt.
Nötigenfalls werden ??eldküchenwagen b ^igeaogen.
In den großenStädten können au^ die Volks-
küchen, Kriegs ?üchen und dergl . Aushilfe leisten.

Das Rote Kreuz wird bei einigen der mili¬
tärischen Alisgabestellen mitwirken , seine eiaene .i
Erfrischungsstellen in Konstanz , Offenburg . Karls -
ruhe , Bruchsal , weiterbetreiben und weitere in Miill -
heim . Oos . Rastatt . Pforzheim und Villingen ein -
richten.

Da die Vorrate der Militärverwal -
t u n g bei ordnungsmäßiger Verwendung a u s r e i-
che n , ist hiernach zu l,offen, daß größere Schwierig -
keiten vermieden werden . Für möglichst sofortigen
Abtransport der durchziehenden Truppen mit der
Bahn wird gesorgt.

*
Mannheim , 14 . Nov. Ueber die Person des neuen

Ministers in der badischen provisorischen Volksregierung ,
^ igarrenhändlers Adolf Schwarz , hier , der für das
Ministerium Sozialer Fürsorge berufen wurde , lesen wir
in der Südd . Tabakztg ., daß er aus dem A r b e i te x *
stände hervorgegangen ist und außerordentliche Fähig -
keiten auf sozialem Gebiete besitze . Das Blatt be-
merkt , daß Minister Schwarz sich infolge seines Kescheid« -
nen Wesens und seines reichen Wissens sich allseitig gro »
ßer Beliebtheit erfreue .'

) * (

Schweiz .
Zürich , 14 . Nov . lW .T .B .) Schweiz . Dep .-Agentu » . !

Der Administrator der Zeitung Das VoikSrecht !
wurde verhaftet , weil er sich weigerte , die Publik «» !
tionen des NegierungsrntcS und de? Militärkou '. i ' vinban » !
ten aufzuriehMn .
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GSfterreich - Utlgarns .
Von Marc llo Nogge .

. Tie bisherige österreichisch - ungarische Doppcl -
Monarchie wies nächst Rußland das bunteste Völker«
gemi ' ch auf . Ihre Geschichte und ihr jahrhunderte¬
langes Bestehen darf als ein Beweis für den staaten »
bildenden Einfluß geographischer Verhältnisse be-
zeichnet nvrden . Es ist bekannt , daß vorzüglichdurch d !e Eigenart d 'r wirtsck>aftsgeographischen V 'r -
Hältnisse die einzelnen Teile Oesterreich -Ungarnsauseinander angewiesen waren . Dennoch zeigte es
sich immer wieder , daß das 95ationalitätenproblemund die vielerlei mit ihm in enger Verbindung ste¬henden staatsrechtlichen , einzelvölkischen , kulturellensind wirtschaftlichen Fragen Entwicklung und ftaat »
licbes Leben der Donaumonarchie wie mit einer
schleichenden Krankheit belasteten , die sichtlich an den
Kräften des Staatskörpers zehrte und im Falleeiner akuten Komplikation , wie sie nun leider derletzte Verlauf dieses Krieges mit sich gebracht bat ,den Bestand des ganzen Gebildets in Frage stellenmußte .

Das Gesamtgebiet der ehemaligen Doppelmonar -
ck>!e setzte sich staatsrechtlich aus drei Bestandteilen :Oesterreich , Ungarn (mit Siebenbürgen und Kroa -tien -Slawonien ) und dem Reichsland Bosnien -
Kerjegowina zusammen . Seine Bevölkerung ge-
hört den drei großen Völkerfamilien Europas , denGermanen , Slawen und Romanen , an . Zu ibnentraten noch als sehr wichtiger Bestandteil die Ma¬gyaren . die , wie die Türken und Finnländer , zu derfinnnch - tartarischen Völkergruvve gehören . Reindeutsche Gebiete sind fast ausnahmslos Oberöster -reich. Niederösterreich und Voralberg . Deutsch -
tschechische Streitgebiete sind Böhmen und Mähren ,
^ iitsch - italienilch ist Tirol . Slowenisch - italieni '

chsind die Küstenländer . Polnisck>riithenisck> ist Galt -zien . Magyarisch - deutscivrumänisch ist Siebenbiir »gen . Fast ganz serbilck»- kroatisch , z . T . mit starkemmohammedaniscken Ein ' chlaa . sind Dalmatien . VoS-nien und Kroatien . Die Magyaren sitzen in derEbene ihres Staates , h^ben aber in ihrer Mitteviele deutsche und rumänische Ortschaften .
Eine llebersicht wird die Verteilung der einzelnenNationalitäten auf die bisherige Gesamtmonarchieihrer Zahl nach klarmächen :

Nationalitäten in Millionen Ein «
wohnern .

Bosnien und
Oesterreich Unoarn HerzegowinaGesamtbedölkerimq 28.6 20,9 2

Deutsche
Magyaren
TsckechoSlawen

sböhmiiche , mährische ,
slowakische)

Polen
Nuthenen (Ukrainer )
Serbo -Kroaten
Rumänen
Ataliener

9,85

6,43
4,97
3 .50
0,78
0,27
0,77

2,03
10,00

2,00
0,04
0,50
2 .49
2 .95
0,24

1,96

.
Ein Blick über die völkischen SiedlungsveiHAt -tfffe in Oesterreich -Ungarn zeigt uns . daß die flet¬schen mit ihr - n rund 12 Millionen Seelen fast einViert .'l der Gesamtbevölk .'rung der Monarchie aus -machen . In Oesterreich steigert sich diese Vorherr -schaft des Deutschtums in nationaler Beziehungauf mehr als e'

n Drittel . Nacktem im sechstenIah -hnndert die lehnen Gern,anenvöl5 ?r vom Bode »de? sehnen Ool > rreich - Unaarn mit Ausnahme derdas westliche Alpenvorland bis zur Enns innehaben ,den Basuvaren abgezogen waren , begannen im zehn -ten Icrhrhund .-rt . also etwa zur Zeit d"s Beginnesder e ' geutl ' cken Staats - un>d Nationalitätenbildung ,innerhalb der natürlichen Gruppe der Monarchie ,die Deutfck»?» wieder nach Osten vorzudrängen . Siebesehten damals das Alpenland , sodann im elftenJahrhundert daz Tullnerfeld . das Land zwischenDonau und Thaya und das Wiener Becken, unddrangen auch über d 'e Weskhälfte der oberungari -
schen Tiefeben ? um Wieselfjim und ins Becken vonOedenburg , ferne ? über die Tbaya auch nach Süd -mähren ein . Zur gleichen Ze ^t zogen aus denkAlpenvorland deutsch-» Kolonisten in die Ostalpen ,idie allm ^ l ' ch kolonisiert wurden . Die Deutschendrangen roscb über den Brenner nach Süden inSEisack- »md ^Etschgebiet vor , wo sie noch hmte bisSaburn reichen . Im Mittelalter sprangen zahl -reiche deutsch" Sprachinseln bis über Triebt hinausweit ins italienncke Sprachgebiet . Im Enns . undMargeb 'et . im Pustertal und in der Nordhälfte deS

Klagenfurter Beckens gingen die Alpenslawen (die
Slowenen ) in der vom oberösterreichischen Alpen -
laud nach Süden vorrückendn deutschen Bevölke¬
rung auf , wie auch das steirische Hügelland bis zum
Westrands des Beckens von Sleinmanger deutsch
wurde . Ebenso rodeten die Deutschen nördlich der
Donau im Verlauf ? des elften und zwölften Jahr -
Hunderts die Urwälder des großen Nordwaldes aus ,t >er d' e füHliche Hochfläche d .'s böhmischen Massivs
bedeckte, zogen im dreizehnten Jahrhundert über die
Grenzen , besetzten den Böhmerwald , von Westen her
den Oberpsälz >erwald und Kaiserwa ^d . von Norden
her das Erzgebirge , das böhmische Mittelgebirge , die
Sudeten und das Gasen ?« und germanisierten den
Egergr ^ben, das Saa ^er und Te ^ lik ^r Becken. Wäh -
rend sich um diese Zest auf der südöstlichen llmwan -
dung Böllens , um Budweis , J -̂ lau und Mährisch -
Trübau , deutsch? Bauern und Bergleute niederietz »
ten , ließen stch in Siebenbürgen die niederrheiniscken
Frauken (d ' e sogenannten Sachsen ) nieder . Im
dreizehnten Jahrhundert entstanden die deutschen
Ansiedlungen im sogenannten Burzenlande um
Kronstadt imd die , wie die oben erwähnten d^ut -
schen Sprachgebiete , noch heute bestehenden Inseln
im Nößnerland um Vistritz und in der Zip ? um
Kremnitz , Deutsch -Proben , Kesmark . Schmollnitz
u . a . rk . N <" ch dem dreizehnten Jahrhundert hört
d '

e deutsch» Baucrmkolonisation auf . der deut ' che
St ^dtbiirger üb -nmabm nun d ' e Stellung des Trä -
gers der deutschen Kultur . Das dreizehnte und
vierzehnte Jahrhundert 'st di? Zeit de? Gründungzahlreich ? ' ' deutscher Städte in Böhmen , Mähren
imS Schlesien , in Galizicn und Ungarn . Allent -
l^ ^ben beruht in di ' sen Landern das Stadteweien
auf deutsch ?? Grundlage . Im vierzehnten Jahr -
hundert erreichte die Verbreitung der Deutschen
ihren Höhepunkt . Im fünfzehnten und sechzehnten
Jahrhundert befand sich das Deutschtum im Rück-
gana . Di ? ehemals deutsche« Städte in dm Sla¬
wen ländern und in Ungarn verloren teilweise ihre
deutsch- Bevölkerung xiuch viele der vorgeschobenen
deutschen S ^rackiin^eln verschwanden . Di « Sprach -
grenze zog sich mebr nni > mehr auf da? aeschlosfene^ entscke ^ bi - t zurück . Dort aber , wo sich deutlche
Bauern fit geschlossener Masse angestedelt hatten ,blieb daS Land deutsch . Die Deutschen sind daher
auch heute uo ^ in allen diesen Landstrichen die wohl ,
habender ? Masse , die eigentlichen Vertreter der Kul -
turentwicklung und der wichtigst «? Kulturfaktor .

In Ungarn tjem 'cfa « die Magyaren a ^ n .
über den anderen Völkern vor . Etwa die Hälfteder Bevölkerung bekennt sich Maayarentnm . —
Di ? Tschechen stellen mit 6 '^ Millionen Seelen
den am weitesten vorae '

chobenen Slawenkompler in
Zentraleirropa vor . Die den Tschechen nahestehen -
den Slowaken sind noch heute ein überwieaend
agrarisches Volk , das in seiner Volkskunst , in seinen
Trachten und Sitten , in Musik und Dichtung ge-
wisie Begebung verrät . B ' traMet man die P o l e n
(etwa 5 Millionen ) , so ist dies« an stch hoch talen -
t 'rerte , aber in ihren Idealen . politischen Bestre -
Hungen zumeist maßlose und schwankend » Nation ,wohl schon dadurch gekennzeichnet , daß sie bisher das
Mittelalter gemahnende Adelsreaiment mit seinen
geringen Vor - und seinen weitaus überwiegendenNachteilen auch in Oesterreich nicht abzustreifen ver -
mobte . Die Ruthenen , d 'e ethnologisch zu der
ukrainischen Nation gehören , bewohnen den Norden
NnaarnS und Teile der Bukowina . Sie sind , was
Bilduna betrifft . Wahl da? rückständigst ? unH in
wirtschaftlicher Beziehung das ärmste Volk der Mo -
narchie , fedoch leaen die geistig ' Leistungsfähigkeitund Regsamkeit ibrer wenigen G 'b ' ldeten sow'

e die
außerordentliche B ' aabung der Musik , der Volks -d '

chtung und Volkskunst , nicht weniger auch die
guten Erfahrungen , die man mit rutbenischen Ar -heitern gemacht hat . für das Volk und sein ? Wirt -
schaftlich? Verwendbarkeit cht immerhin aünstlgeS
Zeugnis ab . — Bei 'den Slowenen spielt in derHauptsaih ? auch ein an Zabl verhältnismäßig ge-
rinAer Teil der Intelligenz , besonders die Geistlich -f .'Tt, eine führende Rolle . Ihr wirtschaftlicher Auf -
schwung i>st weg 'n des allzu geringen Umfange ? der
Nation und der wenig günstigen landwirtschaftlichen
Besitzverhältniffe , so besonders in der Südsteiermark .noch reck' t gerina . — Das Rumanentnm . dasman bisher in Ungarn wegen der unbefrisd '

gendcnWirtschaf ! liehen Verhältnisse weniger beachtet hat , he-
ginnt sich langsam , aber st ' tig wirtschaftlich zu ent -nuckeln . — Die Serben stnb daSs ' lbz Volk wie dieKroaten : Heid? sprechen dieselbe Svracke , nursind sie kirchenvolitütb getrennt . Die Serben ge-hören der griechisch-orientalischen Kirche an und be -di-enen sich noch der kyrillischen Buchstaben , während

di? Kroaten römisch -katholischen Bekenntnisses sind.
Die Kroaten sind , ebenso wie die Serben , nicht , nur
politisch , sondern auch wirtschaftlich stark interessiert
veranlagt .

Daß seit jeher in Oesterreich -Ungarn die Schwie -
rigkeiten des Nationalitätenstaates den Zusammen -
halt des Reiches bedrohten — eine Eigenschaft , die
jedt zmn völligen Zerfall der ein so stolzen Doppel -
Monarchie geführt hat — , ist icbon auS dieser knap¬
pen Uebersickt zu Erkennen . Unter den jetzigen Um -
ständen ist an eine glatte Regelung aller dieser auf -
einanderprallenden Nationalitäten -Probleme _

nicht
zu denken . Die Zuknnst muß deren Lösung bringen .
Wir wollen nur hoffen und wünschen , daß die zahl -
reichen Deutschen , in den großen , geschlossenen
Sprachgebieten die von ihnen erstrebte Selbständig -
keit erreichen und daß die kleineren deutschen Sprach -
inseln sich vor der großen Gefahr des Unterganges
zu bewahren wissen und den Zusammenhang ! mit
dem deutschen Mutterland nicht verlieren .

) # (

Zur Lage im Osten .
Der Abtransport der Deutschen aus Pole ».

Warschau , 13 . Nov . ( W .T .B . ) Durch Funkspruch .
Hier herrscht Ruhe . Die politische Lage ist durch die
Ernennung Pilsudski zum Oberstkommandierenden ge -
klärt . Der A b t ra n s p o r t der Deutschen 6c «
ginnt . Der Presseausschus ; deS Soldatenrats .

Warschau , 13. Nov . (W .T .B . ) Wiener Korr .-Büro .Der gestrige Tag , an dem verschiedene bisher deutsche
militärisch « Objekte durch polnische Truppen besetztwurden , verlief im allgemeinen ruhig bis auf einige
Fälle , in denen es zu beiderseitigen A u s s ch r e i -
tun gen und zu örtlichen Schießereienkam. Das Publikum verhielt sich im allgemeinen
ruhia iind folgte den Anordnungen der Behörden .
Bolschewistische Propagandavers « chewurden sogleich durch das Publikum unter -
d r u ck t. Das Zentralkomitee der polnischen sozia -
liitischen Partei hat die Redaktion und Druckerei desbisher deutschbedienten Blattes Codzina Polski besetztund wird das Blatt in seinem Sinne wieder heraus -
geben .

Warschau , H . Nov . (W .T .B .) Die polnische Negis »
rung hat dem Arbeiter - und Soldatenrat nunmehr zumAbtransport der Massen aller deutschen
Neichsangehörigen Eisenbahnmaterial unter der
Bedingung zur Verfügung gestellt , daß dieses ibr zurück -
gegeben wird . Der Abtransport erfolgt möglicherweisesckon am 1? . November in geschlossenen Abteilungen .
Militärischen Schuh für den Marsch zur Balm ,für den Transport und die Strecke hat die polnische Re -
gierung übernommen . -

) * (

veutscklanS.
Ein engUUe ? Historiker über <Asaß - Lsthr !ngea

Einer der berühmtesten englischen Geschichtsschrei -ber im 19. Jahrhundert . Edward Aug . Freemann ,hat in seinen „Ausgewählten Abhandlungen " überdie elsässiich- lothringische Frage vom englischenStandpunkt aus Sätze geschrieben , die es verdienen ,angesichts der französtfck>en Propaganda . mit den
„natiirlick >en Sympathien der Elsässer für Frank -
reich" dem Vergessen entrissen zu werden :

„Unsere Gewohnheit , alle Plätze mit französischenNamen zu belegen , beschönigt die Schändlichkeit des
sranzösisckien Angriffs . „Alsace " klingt , als handlees sich um ein von altersher französisches Land .Das deutsck>e „ Elsaß " vermittelt dagegen eine ganzandere Vorstellung . „Cologne "

, „Mayence "
, „Trö -ves " klingen , als wollten sie geradezu zur Annexioneinladen ^ ebenso Lieg #; Malines . Louvain , und esist kein Wunder , daß man Karl den Großen füreinen Franzosen hält , ivenn man sein Grab in einer

so französisch klingenden Stadt wie Aix - la -Chapellesieht. Aber Köln , Mainz . Trier , Lüttich , Mecheln ,Löwen , Aachen erheben sich schon durch ihre Namenals Bollwerke gegen französische Angriffe . . . . Das
Deutsche Reich hat manche Zerstückelung erleiden
müssen . Im 16 . Jahrhundert wurden die drei loth -
ringischen Bistümer Metz . Tou .l und Verdun durchein Gemisch von Gewalt und List losgerissen . EinAkt in diesem langen Drama aber überbietet alleanderen , nämlich der Raub Straßburgs mitten imFrieden durch Ludwig XIV ." Diese Sätze finden
sichln Freenvans Essay „Tie Franken und die Gal¬lier "

, der vor 1870 geschrieben war . Aus demsel¬ben englischen Aufsatz führt die Continental Timesvom 18. Oktober auch noch die folgende höchst zeit -
gemäße Stelle an : „Für jeden Angriff finden die
Franwsen immer fein ausgeklügelte Gründe . Sieannektieren ein Land aus französischer Anwendungder Geographie , aus französischer Auslegung der

Sittlichkeit . Verträge werden gebrochen , alte NMmit Füßen getreten , die Gerechtigkeit in den Wingeschlagen : ein Grund findet sich iminer .zösische Schlauheit ist in gleicher Weise geschickt di»Lehre zu beweisen , daß ein annektiertes Volk d «Annexion wünschen ntüsse . wie die Tatsache Lt » „»sie ! . Flich wünscht . ' s ^
) * ( —

( hronik .
Oaöen .

Mannheim , 14. Nov . In einem Hause an d»Traitteurstraße fiel ein l ^ jähriges Kind von einemTisch herunter , brach die Hirnschale und starb an denVerletzungen . — Gestern früh wurde in der Rheinau dee28 Jahre alte Händler August Schäfer von hier l'ewuki.loS aufgefunden . Mit einer leichten Kopfverletzung nachdem Allgemeinen Krankenhaus hierher verbracht
"
, verstarber unterwegs , lieber die Todesursache sind Ec-Hebungen im Gange .

^ Pforzheim . 12. Nov . Die rev o lu ti onäreBewegung,hat sich auch unserer Stadt bemäch .̂Eine Versammlung von Mannschaften der Maschinen ^ ,webrkompagnie tagte im . Europäischen Hof "
und i>e>schloß, die neue Bewegung hier in Fluß zu bringen . Nachder Versammlung veranstalteten die Soldaten einen Um-zug . Nachmittags fand eine Besprechung mit den politi»schen und gewerkschaftlichen Führern statt , der sich eineVolksversammlung in der Turnhalle anschlos ,Laudtagsobgeordneter Stockinger beleuchtete dabei diekarten und ungerechten Wasfenstillstandsbedingunfte ».Es folgte ein Umzug durch die Stadt , ohne daß eine Stö -rnng geschah . Heute bot die Stadt das übliche rubiaeB -ld . v u

Eubighelm , 14. Nov . Hier zündete ein ruslt»scher Kriegsgefangener die Scheune des Landwirts Krustan , die samt Inbalt bis auf die Steinmauern nieder »brannte . Wäbrend deS Brandes versuchte er , wie dazSeidelberger Tgbl . nieldet , die Tochter des Hauses , einLNiZbriges Mädchen , zu töten , indem er die wehrloseaufbängte und ihr auch noch die Faust in den , Nachensteckte , um sie zu ersticken . Es gelana , die Unglücklichidem Leben zurückzugewinnen . Der Täter wollte fluch ,ten , wurde aber f e st g e n o nt rn e ti und in Gewahrsamgebracht .
^ Waldshnt , 15. Nov . Ein russischer Krieg » ,

gefangener , der durchgebrannt war und auf Anrufde? militärifck >en Postens nicht stehen blieb , wurde , da derPosten von seiner Schußwaffe Gebrauch machte , er <
schössen .

Einschränkung öss Personenverkehrs .
Zur Bewältigung des bevorstehenden außerordentlich

großen Militärverkehrs wird die Eisenbahnverwaltuug
genötigt sein , den Personenverkehr binnen kürzester Frist
vorübergehen !» sehr stark einzuschränken .
Möglicherweise kann der Erntritt der Einschränkung nicht
rechtzeitig veröffentlicht werden . ES empfiehlt sich daher
dringend , nicht unbedingt nötige Reisen feht schon
zu unterlassen , zumal der M i l i t S r v e r k e h r bereit »
einen größeren Umfang angenommen hat . Mit Zurück -
bleiben beim Reifeantritt oder auf den Zugwechssl «
stationen muß jederzeit gerechnet werden .

SsHiales .

QektroiJn ^ allßhüi *,

CuielVoiari £ j

*
&

fnpe epßizf
häufig mehrere

lußeere Lampen . ,

Die Lieferung von Getreide zu Saatzwecke « .
Berlin . 14. Nov . (W .T .B .)

"
Nach der Saahiutver -

kehrsordnung ist die Lieferung von Getreide zuSaatzwecken nur bis zum t C. November zuläs -
fig . Da infolge des allgemeinen ArbeitermangeS undder Grippeerkrankungen die Herbstbestellung vielfach nochnicht beendet ist, hat der Staatssekretär des Kriegsernäh .
rungSamtes angeordnet , daß Wintergetreide zu Saat -
zwecken noch bis zum 15 . Dezember geliefert wer -
den darf .

) * C

Die Frage der Entschäbigunz an Lehrlinge .
In der am Lg. September ds . IS . in Karlsruhe statt -

gehabten Versammlung des Landesverbands badischerGewerbe - und Handwerker -Bereinigungen wies deren
Generalsekretär E n d r e S in seinem Referat die Lehr -
uieister u . a . darauf hin. nicht nur ihren Handwerksiehr -
lingen eine unbedingt gediegene Ausbildung zuteil wer -
den zu lassen , sondern den jetzigen Verhältnissen Rech¬
nung zu tragen durch Erhöhung der Lehrlings -
Vergütungen , die den Leistungen und Kriegsver -
Hältnissen entsprechend festzusetzen wären . Den gleiche«
Wunsch habeii die Lehrlinge in allen kaufmännischen Be-
trieben und Geschäften . Wenn namentlich junge Leuteim Alter vob 17— 19 Jahren mit besserer Schulbildung2

^—3 Jahre hindurch volontieren oder mit lächerlich ge-
ringer Vergütung von morgens früh bis abends spät be¬
achtenswerte Dienste leisten und meistens sogar Vollmer -
tigeS Personal ersetzen müssen , wobei sie sich die jetzt sosehr teueren Kleider . Stiesel und Wäsche ruinieren und
Kost und Wohnung voil den Eltern erhalten , dann solltensich die kaufmännischen Firmen doch

'
eiMtch auch von dein„kaufmännischen Bürokratismus " frei machen , und auchihren bisher „ prinzevi ^ ll unbezahlten "

Lehrlingen dieihren tatsächlichen Verdien sten entspre «chenden Vergütungen gewähren .
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himlspruckXs von Hindcnour
Zo mma des Arbeiter - und

bat ihre Tätigkeit rmt .gutem
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Zndnis begrüßt worden , j
-rronttri ' ppen . lst m
Abmarsch vollzieht n
?n Ir 8» «V . SWwonili « !
■Tic Soldatcnrc

' te und die Mi]
Berlin . 14 . Nov . (W -T .V .

her Voiksbeauftragten tst be
durch die Anordnungen des
datenrates m Köln ^
strophe und das Chaos verm
durch die planlos zurück

enteile und die aus Fu
liebenden , im militürpfl .ch
Zivilpersonen zu entstehen dr
dieser Leute ist im Etappeng
bildet lvorden . der die
Soldaten aufnimmt , j
- nriickfiibrt und für die Ein
jorqt . Ein zwe l t e r Cordo >
iibcrgängen gebildet werden .
Arbeiter , und Soldatenrates
lick)e Arbeiter - und Soldaten «
eine der wiMiasten Ausgäbet

sie den von ihren Tru !
Soldaten niöglickst rasch zur
Z riippen - oder an dre E r s ,
damit zur Negelung ihrer ii
nährungsverNltnisse verhelfe !
der Demobiilsierung kann n ^
Erschütterungen ^

der öfsentl
werden , wenn die Arbeiter -
Temobilifierungsbehörden fre

Tie Armee Mackcns ^
Budapest , i4 . Nov . (W .Z

gwmm des Gcneralfeldmars ^
in dem der Generalseldmarschc
Nationalrates erbittet , daß e>
Art , die mit der militärisches
Leeres vereinbar , zimicksiihr ,
Pester Lloyd : In dieser Frag '
Regiermiq nicht über volle
miingen des W a f f e n st i l l
ordnen an . d » Armee Macken ^
Wichtigkeit '« mmt bei der Et
legenheit c>'^e . dings der Frat
Eisenbavnmaterial
deutschen ^ npven auf dem
fördern f . . Ta hierzu we
damit gerechnet werden , daß
den Seimweg arößtenteils
zurücklegen müssen .

Ter militärische Wassens !
Ungar «

Budapest . 14 . Nov . (W .^
Korr .-Büro meldet aus B e l
L i n d n e r unterfertigte n «
Regierung am 13. Novembel
jene Militärkonventi
düng des an der italienisches
W a s f e n st i l l st an d s v e r
g a r n verfügt . Die Konven
Entente im Auftrage des »
Balkanstreitkräste von dem sc
woden Mi sie und dem franz ,
unterschrieben . Die Konveii
jenem Text , den Graf Mickiai
Franch -et d ' Espern verein ^
bleibt die Verwaltung a
ungarisch . Oberkomm
s a tz u n g s t r u p p e n für
Henry , der dem WunTcfo ? 1
vernehmen mit der unaarim
-ine französische D i v
? e st schicken zu können .

Deutsche Truppen
Amsterdam , 13. Nov . (B

Blatt meldet , daß an der Vr .
1 - •

tzsimaL - g

Trizinalrorttan von ^

b) cF- rtsetzu ,
Der Kanior rüttelte seine !

Schultern . „Du Leckermäula
für Delikatessen parat ? De
Hofküche bringst du mit ins i
Köstlich ! " Er scbnuppert mi
Duftl Wre ai ' s der Küchc
bringt keilte andere fertig . -
den Händen , sondern ai ?ch
Da sind alle Speisen schon
sag : welche Leckerbissen erwa

„Bratkartoffeln mit Kohl/ '
ein Mädchen .

«Wunderbarl Wir werd <̂

Bratkartoffeln sind mein Lej
d '

ch dafür küssen — und nur
Er legte den Arm um sie, u
Glücklick>e , die sich auch in An

i, liehen Schatz b ' ŵahrt hatten ^
Als das weiße Linnen

^
ii ^

war , hielten sie inne und sahc
mit dem Essen noch zuwartl
torin .
[ Der Kantor zeigte mit ?
-»Schläft er noch? "

. ..Ja, " sagte sie leis ?. „Abi
ihn wohl geweckt haben ."

Er nahm eine entrüstete
versündige dich nicht an der ^
^ oxologie .

"
'̂ Kas ist gleich . Die weckt
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hroniS.
oö . Irl einem Haufe a» I,^ jähriges K i n d von » in?- Hirnschale und st a r b an ^
. k' uh wurde in der Rheinau d»lugust Schafer von hier bewi.k»in « leichten Kopfverletzung 2
nhaus hierher verbracht . versLr die Todesursache sind E>!
Nov . Die revoluttonSr «"Äerer Stadt bemächtig
Mannschaften der Maschin? na, .- . Europaischen Hof '

und l .
? n

1^ ® ' u bringen . 5!aAtakteten bte Soldaten einen l' m!
' me Besprechung mit den pS
>ctt Führern statt , der sich etl
8 tn der Turnhalle anschlos,
tockinger beleuchtete dabei
n Wanenstillstandsbedinaun ^ ..
H die Stadt , ohne daß eine S
t die Stadt das übliche ruhige
>b. Hier zündete ein r»M.
e Scheune des Landwirts Kraft
mf die Steinmauern nieder .
? Brandes versuchte er . wie dazt . die Tochter des Hauses , ein
0 t e n , indem er die wehrlose
noch die Faust in den , Nack'ent. Es gelano , die Unglückliche
nen . Der Toter wollte flüch.

1 o nt nt e ti und tu (Jewahrsmil
Ein russischer Krieg, ,

hgebrannt war und auf Anruf
licht sieben blieb , wurde , da der
waffe Gebrauch machte , er .

'■s personenvzr ? eh ? s .
bevorstehenden außerordentlich

? ird die Eifenbahnverwaltung
nverkehc binnen kürzester Fr >st
stark einzuschränken .
Antritt der Einschränkung niozt
!rdcn . Es empfiehlt sich daher
>ngt nötige Reisen seht schon

Militärverkehr bereit ?
»genommen hat . Mit Zurück-
oder auf de» Zugwechsel »

erechnet werden .

Aetrclde zu SaatZwccke«.
TB . ) Nach der Saatputver-
erung von Getreide zu
zum l 5. November zuläs -
emeinett ArbeitermangcS un >
: Herbstbestellung vielfach noch
t« atssekretär des Kriegsernäh .
aß Wintergetreide zu Saat -
. Dezember geliefert wer -

| * (

kakes .
HSbizunz an Lehrlinge ,
er ds . IS . in Karlsruhe statt -
',8 Landesverbands badischec
-Bereinigungen wies deren
in seinem Referat die Lehr »
cht nur ihren Handwerkslehr -
izene Ausbildung zuteil wer«
_ jetzigen Verhältnissen Rech-
öhung der Lehrlings »

Leistungen und Kriegsver ?
usetzen wären . Den gleichen

in allen kaufmännischen Be¬
kenn namentlich junge Leute
en mit besserer Schulbildung
ieren oder mit lächerlich ge-
lens früh bis abends spät ve-

und meistens sogar Vollmer«
sen, wobei sie sich die jetzt so
l und Wäsche ruinieren und
Eltern erhalten , dann sollte «

>en boch
^

enMch auch von dem
muß " frei machen , und auch
n6e ?,ahlten "

Lehrlingen die
Zerdiensten eutspre «
u gewähren .
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Waffenstillstand .

Planmäßiger Abmarsch der Fronttrnppen. .
qöln, 14 . Nov. Die Kölnische Zeitung erhält von

Vr a r o n t o 6 o r 5 n u n a des Arbeiter , und
K o l d a t c n r a t s Koblenz aus dein Felde sol-
^ nde telegraphische Mitteilung : Tie infolge des
Funkspruches von Hindenburg zur Front entsandte
Abordnung des Arbeiter » und Soldat ' nratS Koblenz
bat ihre Tätigkeit mit gutem Ersolge ausgenommen .
Sie hat allseilig aufklärend gewirkt imd ist mit Ber.
itändnis begrüßt worden . Die Haltung der
-? ron tt r irp pe n ist mustergültig . Der

Abmarsch vollzieht sich planmäßig und
in aller Ruhe . Besorgnisse sind unbegründet .

Tic Soldatcnrc .te nnd die zurückflutenden Truppe «."
Berlin , 14 . Nov . (W .T .B . Amtlich.) Tem Rate

der Volksbeauftragten ist bekannt geworden , daß
durch die Anordnungen des Arbeiter- und Sol «
datenrates in Köln eine ungeheure Kata »
strophe und das Chaos vermieden worden sind , die
durch die planlos zurückflutenden Trup »
^ enteile und die aus Furcht vor Internierung
fliehenden , im militärpflichtigen Alter stehenden
Zivilpersonen zu entstehen drohte. Zum Auffangen
dieser Leute ist im Etappengebiet ein C o r d o n ge-
bildet worden, der die zurückflutenden
Soldaten aufnimmt . sie ihren Truppenteilen
- iirückführt und für die Einsammlung der Waffen
sorgt. Ein zweiter Cordon wird an allen Rhein»
übergangen gebildet werden . Das Verhalten des
Arbeiter, und Soldatenrates in Köln ist für samt-
lieft? Arbeiter » und Soldatenräte vorbildlich. Es ist
eine der wichtigsten Aufgaben dieser Körperschaften,
daß sie den von ihren Trupventeilen getrennten
Soldaten möglichst rasch zur Rückkehr an die
Truppen- oder an die E r s a tz f o r m a t i o n und
damit zur Regelung ihrer Verpslegungs» und Er»
nährungsnerbältnisse verhelfen . Die große Aufgabe
der Temobiilsierung kann nur dann ohne schwere
Erschütterungen der öffentlichen Ordnung gelöst
werden , wenn die Arbeiter- und Soldatenräte den
Temobilisierungsbehörden freiwillige Hilfe leisten.

Tie Armee Mackensen iu Ungarn .
Budapest, 14 . Nov . (W.X .B ) Zu dem Tele¬

gramm des Generalfeldmarschall v. Mackensen ,
in dem der Generalfeldmarschall die Unterstützung deS
Nationalrates erbittet , daß er die Truppen in einer
Art, die mit der militärischen Ehre des deutsch?»
Leeres vereinbar , zurückführen könne, schreibt der
Pester Lloyd : In dieser Frage verfügt die ungarische
Regiermiq nicht über volle Freiheit . Tie Bestiin-
mungen des Waffen st ill st andSvertrageK
ordnen an . d * Armee Mackensen zu e n t wa f f n e n.
Wichtigkeit ^ mmt bei der Entwicklung dieser Ange-
legenheit cif . dmgs der Frage zu . ob genügend
Eisenbatnmaterial vorhanden ist, ob die
deutschen puppen auf dem Eisenbolmwege zu be»
fördern fi 4? . Da hierzu wenig Hoffnung ist . muß
damit gerechnet werden , daß die Armee Mackensen
den Heimweg arößtenteils in Fußmärschen
ßnriicklegen müssen.

Ter militärische Mafsenstiklstandsvcrtraa mit
Ungarn .

Budapest , 14 . Nov. (W.T .B . Das ungarische
Korr .-Büro meldet aus Belgrad : Minister Bela
Lindner unterfertigte namens der ungarischen
Regierung am 13. November um V2I2 Uhr nacht ?
jene Militärkonvention . >welche die Anwen-
düng des an der italienischen Front abgeschlossenen
Waffen st ill st andsvertrages 0 ir f Un¬
garn verfügt . Die Konvention wurde seitens der
Entente im Auftrage des Oberkommandanten der
Balkanstreitkräste von dem serbischen General Woy»
woden Miste und dem französischen General Henry
unterschrieben. Die Konvention ist identisch mit
jenem Text , den Graf Michael Karolyi mit General
Franchot d' Espery vereinbart hat . Demzufolge
bleibt die Verwaltung auf dem ganzen Geb ete
ungarisch . Oberkommandant der B e -
s a tz u n g s t r u p p e n für Ungarn ist General
Henry , der dem Wunsche Ausdruck gab . im Ein »
vernehmen mit der ungarischen Negierung baldigst
'ine französische Division nach Buda -
? est schicken zu können.

Dcut ' lhe Truppen in Holland .
Amsterdam , 13. Nov . (W.T .B . ) Ein hiesiges

Blatt meldet, daß an der Brücke bei R 0 0 st a e r e n

in der Provinz Limburg 2Q00 Mann deutsche
Trupp ? » stehen , die heute bei » Uoberschreiten der
niederländischen Grenze die Waffen niedergelegt
haben.
Deutsche Schiffe für die LkbenSmittelversorkung der

Mnzcn Welt .
Noitcrdam , 14 . Nov . Nach dem Nreuve Natter -

Ramschen Eourant verlautet in hiesigen Schisfahrts -
kreisen , daß die Alliierte « alle deutschen
Schiffe auf eine bestimmte Zeit zu kapern be -
absichüg'n und mit ihrer Hilfe die Lebens -
Mittelversorgung der ganzen Welt in
die Hand zu nehnren. Die Kriegsentschädi -
g u n g werde sich um den Betrag dieser Schiffe wie-
der verringern .

Ein englischer Oberst über die Waffenstillstands -
bedingungen .

Kopenhagen , 14. Nov . (W .T .B .) Oberst Wabe
von der englischen Mission in Koperchagen schreibt
im Politiken über die Waffenstillstands -
bedingungen u . a . : Nachdem Deutschland
mit Konsequenz die Militärper 'onen , die die Verant -
w07tlick?keit für den Krieg hatten , und ihre Könige
und Fürsten aus dem Lande versagt haben , stohen
wir zunt ersten Male dem deutschen Volke
gegenüber . Unsere Aufgabe muß nun sein , nicht
möhr Bitterkeit zu schaffen , sondern Verstand -
n i s zii erreichen und ruhige und vernünf -
tige Verbältnisse in Europa einzuführen
versuchen . Dieses können wir nicht durch B 0 l sche-
w i s m u s erreichen. Hoffentlich haben die Deut¬
schen ?o vrel Vernunft , daß sie nicht von einem Ex-
trem in das andere fallen . Das ist selbstverständlich
schwer. Viele Menschen in England , besonders die
Seeleute , vergessen nicht , w .̂ s in diesen schrecklichen
Jähren ge

'ch'hen ist. Aber wir haben eirren guten
Willen . Wenn die Deutschen sich bloß d e r P r 0 v o»
kation enthalten wollen, sollen sie bald Be-
weii'e bekommen, daß der G e n t l e m e n in Eng-
land so angesehen und lebendig wie je bst.

Die Mahlen in l?n -̂ land . Ei » interalliierter
Nahrungsrat .

London , 14 . Nov . (WT .B .) Meldung de? Neu«
terschen Büros . Int Unterhaus teilte B 0 nar
Law mit . daß das Parlament Ende dieser Wock>e
vertaot werde . Die Wahlen werden am 14 . D e -
z e m b e r stattfinden .

In Erwiderung auf eine Anfrage betr . die Vor -
kehrungen für die Versorgung neutraler
und feindlicher Länder mit Lebensmitteln
erklärte Bonar Law , daß die Angelegenheit in
die Hände eines interalliierten Nah -
rungsrates gelegt werde , der sofort Schritte >n
dieser Angelegenheit unternomnfen habe. Er hoffe
in der -Sog? zu se

' n , für d 'e Bedürfnisse der betref.
senden Völker zu formt . Sollten sich jedoch Störun .
gen der öffentlichen Ordnung ereignen , so werde die
lwterftützung der Alliierten notwendigerweise ver-
zögert oder behindert wcrdm . , . . , .

Wilson in England erwartet .
London, 14. Nov. (W .T .B . ) Neuter erfährt : In

England werde binnen kurzem die A n k u n f t des
Präsidenten Wilson erwartet .
Tiefer Eindruck der deutsche« Unruhe « i« Amerika.

Rotterdam , 14. Nov . (W .T .B .) Na chdem Nieuve
Notterdamschen Eourant melden die Daily News
aus Newyork : Die Unruhen in Deuschland
haben auf die Amerikaner einen tiefen Ein -
druck gemacht . Deshalb werden in einigen Kreisen
Lebensmittel für Deutschland und eine Er -
l e i ch t e r u n g der Blockade als die erste Vor»
aussetzung für die Sicherheit d "s Waffenstillstandes
betrachtet. Es heißt , d ">ß Präsident Wilson einen
ausgearbeiteten Plan für einen Völkerbund
habe, einschließlich eines internationalen Gerichts»
Hofes für Rechtsstreitia 'l'siten und einer internatio -
nalen Polizei für die Meere .

*

Stuttgart , 14. Nov . (W .T .B .) Der Frauenaus -
slbuß für dauernden Brieden sandte durch Ver¬
mittlung des bayerischen und de? deiitschen Sol -
datenrates mittels der amtlichen Telesunkenstation
einen Funkspruch an Amerika . Jane Addanes
Killlhouse - Ehicago : Deutsche Frauen , völ»
lige Aushungerung und Zusammenbruch für ihr
Volk voraussehend , bitten dringend ihre amerika -

nischen Schwestern ,«mvermittelndeErleich -
terung der Waffen st ill st andesbedin -
g u n g e n betr . Demobilisationsfrist . Blockade ,
Waggons . Lokomotiven.

Wir alle sind jetzt freie Wählerinnen einer freien
Republik und grüßen Euch herzlich .

Unterschrift : Anita A u a s v u r a.
London, 14 . Nov . (W .T .B .) Die AdinIraNtät

teilt mit , daß das b r i t i sche Sch la ch t sch i s f
„A n t a c t 0 u s" längs der irischen Küste am
27. Oktober auf eine Mine gelaufen und ge-
funken ist. - >

? ) * C

Kirchliche Nachrkchten .
Tie ersten MännerklSster i« Baden .

Die Verhandlungen zwischen Kurie und Regierung
über die Zulassung von Männerklöstern in Baden sind
nunmehr zum Abschluß gelangt . Die vier Klöster , die in
Baden eingeführt werden , kommen nach Waghäusel
und Z ell a . ebenso nach S ä ck i n g e n und Fre t -
bürg . In Freiburg werden die Franziskaner eine Nie -
d^rlassung gründen , an den übrigen Orten werden Kapu -
zmer wirken .

) * ( —

^ US dem Staötkrels .
Karlsrnlie , 15. November ISIS .

LastnutoS mit österreichischen Truppen . Seit Don -
nerstag früh fahren in gewissen Abständen die niächtigen
militärischen Lastautos , fast durchweg mit österrei -
chischen Truppen beseht , durch die Kaiserstraße m
der Richtung Durlach - Pforzheim . Die Autos ,
mit kleinen Kanonen , Mörsern , Maschinengewehren und
Feldküchen beladen , manchesmal aufsallcnderweise auch
leer , geschmückt niit Tannenreisern , haben ihren Weg von
der Front durch die Pfalz genommen und bei Maxau die
Iiheinschiffbrücke t?assicrt . Die Truppen wurden von dem
die Hauptstraße passierenden Publikum mit lebhaften
Zurufen begrüßt .

'
Auch niit der Eisenbahn sind

schon zahlreiche Truppen hier angekommen , einige Sol¬
daten haben sogar den Weg von der Front per Rad zu -
rücksielest . Wir sprachen einen von ihnen , der uns er -
zählte , daß er zwei Tage unterwegs fei.

Tie FidelitaS , Berein katbolischer Kauflenke und
Beamten , hat wieder den Verlust von zwei lieben Mitglie -
dern zu beklagen . Tas Seelenopfer wird Sonntag mor -
gen 7 Ubr in St . Stephan gelesen . Die Mitglieder dürf -
tcn es als Ehrenpflicht betrachten , daran teilzunehmen .

: : Ter Matrose Ktumvv , der am Montag abend den
Putsch , vor dem Großh . Schlosse verursacht hat, wird
augenblicklich auf seinen Geisteszustand unter «
sucht .

) * (

politische Nachrichten.
Die Kömgi« von Bayern . f

München . 14 . Nov . (W .T .B .) Ueber dc.8 Bcfin -
den der Königin Marie -i t, i r c s c rnd .Vi ei*
Korrespondenz Hoffmarvn: Nach den von uns an
maßMbend« r Swlle eingezogenen Erkundigungen ist
an der Blättermeldung , daß die Königin Maria
Therc 'e gestorben sei , kein wahres Wort . Die Kö-
nigin ist allerdings leid e n d, ihr Befinden hat sich
aber in der letzten Z .' it gebessert und gibt
augenblicklich zu BesüriAungen keinen Anlaß .

Tie Krage der Revision des St . Gotthardvertrages .
Bern , 14. No ». (WT .B . ) Der Schweizer Bund

vom 3 . d. Ms . bringt eine Notiz über den Gotthard «
vertrag . In Schweizer Blättern wird geschrieben ,
daß dor Gotthardvertrag revidiert werden solle, nach -
d ? m sich die tatsächlichen Verhältnisse , auf die er zuge »
schnitten ist . so sebr verändert baben . und der Vertrag
unter den Eidgenossen zum ewigen Zwist geworden ist,
drängt sich in der Tat eine Neuordnung auf . Sie
wurde auch früber bereits ins Auge gefaßt , aber eS ist
uns bekannt , daß scbon im Jahre 1915 im Deutschen
Reiche und beim Reichskanzler dav ^n gesprochen wurde ,
und gewisse Zusicherungen in Aussicht gestellt worden
waren . — Hierzu wird folgendes bemerkt : Es ist zutref -
send , bah die Angelegenheit in nichtamtlicher Weise im
Jahre ISIS besprochen wurde und deutscherseits
ein Entgegenkommen in Aussicht gestellt worden ist.
Schon im März 1013 batte die deutsche Regierung der
Schweiz ifirc Bereitwilligkeit zi ' -̂ e ^ ch - rt . gewisse Bedin -
gungen diese ? Vertrages einer Revision zu unter ^ ieben .
falls sie sich wider Erwarten als den schweizerischen
Interessen zuwiderlaufend herausstellen sollten . ES
muß . anerkannt werden , daß gewisse , dem Vertrage zu -
grundeliegenden Voraussehungen infolge der durch de»
Krieg geschaffenen Lage nicht mehr den heutigen

tatsächlichen Perhältnissen entsprechen .
Bis wieder normale Verhältnisse eiutreteu ,
wird man deutscherseits gerne bereit sein , berechtisslS
Schweizer Wünsche in üntgegeukommender Weise zu
prüfen .

Au » einer Nebe von Lloyd George .
Amsterdam , 1Ä . Nov . (W .T .B .) Nach einer Neuter «

Meldung sagte Lloyd George beim Empfange der
liberalen Abgeordneten iu Dowmngstreet : Tie Negie¬
rung darf yicht von den strengen NechtSgrundsätzen ab -
weichen . Den Völkerbund halte er für notwendiger
denn je. Die kleineu Nationen -würden den S &ug de»
Völkerbundes brauchen . Wir werden zur FrledenSkon »
ferenz gehen , um Sicherheit zu schaffen , daß der Völker «
bund zur Wirklichkeit werde . Bezüglich der inneren
Lage sagte Llovd George : Ich lege Wert auf den r e v o-
lutionären Geist , der in der Luft liegt , voraus -
gefetzt , daß er in gute Bahnen geleitet wird und von
nationaler einheitlicher Zusammenarbeit und Aufopse -
rung erfüllt ist. Ich fürchte weder die Revolution noch
den Bolschewismus , sondern die Reaktion . Ich wünsche
in England eine Regierung aller Parteien . Was den
Freihandel

' betrifft , so sei er nicht der Ansicht daß man
soweit gehen müsse , wie die Pariser Beschlüsse . Der
dritfi > von den 14 Punkten Wilsons verhindere jedeit
wirtschaftlichen Krieg nach dem Kriege . Homerule sei
für Irland eine Notwendigkeit , aber U 'ster dürfe nicht
gezwungen werden . Das Losungswort ' der Regierung
müsse Fortschritt sein . Inmitten der weltrevolutionären
Ereignisse müsse England felsenfest dastehen , als das
Vorbild einer verständigen Entwicklung .

Karlsruhe ? Stanöesdvcb - Kuszügs .
Eh e a u f^geöo te . 13. Nov . ? Philipp Scharmann

von Weinheim , Werkmeister hier , mit Ida Kästet von
Forchheim ; Heinrich Künstle von Zell a . Fabrikarbei -
ter hier , mit Katharina Feldmann von Helmsheim ;
Siegmund Maier von Elgersweier . Fabrikarbeiter bier .
mit Euphrosina Herrmann von Nordrach ; Friedrich
Ade von Durlach . Handlungsgehilfe hiär , mit Cäcilie ^
Stock von Singrist .

Eheschließungen . 14 . Nov . : Karl DnnkelS
von Krefeld , Färber allda , mit Lina Lebmann von Leo -
poldShafen ; August Rettenmaier von Stimpsach , Kauf -
mann hier , mit Emilie Ziegler voi Kieselbronn .

Todesfälle , ll . Nov . : Max Burckhardt . Agent ,
ledig . 60 Iabre . — 13. Nov . : Lnise Neureutber , alt 17
Jahre . Fabrikarbeiterin : Wilhelm , alt 7 Jahre . Vater
1° Wilhelm Vogel , Taglöhner ; Maria Haag , alt W Jahre ,
Dienstmädchen ! Luise Friedmann , alt 31 Jahre . Witwe
von Wilhelm Friedmann . Packer ; August , alt 3 Jahre .
Vater Albert Speck, Lokomotivbeizer . — 14 . Nov . : Berta ,
alt 12 Jahre . Vater Karl Bohner , Bierbrauer .

Veerdl «« nzvzeit » . Trauerban » erwachsener Verstorbene «.
Freitag . IS . Nov . 10 llchr : Fredi Bentter . Schüler .

Markgrafenstraße 49. — 11 Uhr : Otto Reinke . Unker -
offizier , Res .-Laz . S. — % 12 Uhr : Paul Brand . Ge -
freiter , Ref . -La ^ . 1 . — 2 Uhr : Sofie Stang , Dieners -
Witwe . Ostendstraße 6. — A-3 Uhr : Stefan Freiwg .
Küfer . Waldstraße 5. — % 3 Uhr : Therese J00S . Ser -
vierfräulein . Amalienstraße 87. — 3 Ubr : Karl Heck ,
Bierführer , ^' ciertbeimer Allee 18. — A-4 Ubr : Wil¬
helmine Strecker . KausmannS -Ehefran , Goethestraße 2t .
— Vji Uhr : Luise Neureutber . Fabrikarbeiterin , Gluck -
straße *6 ( in Mühlburg beerdigt ) .

Hierzu

Sterne und Swmen ttr . 4ö .

Statt beiondere ^ nlelgT
"

Gott dorn AllrnSchtigen Iiat ^ s go -
fallen , unsere liebe und önvejpress -
l

'clie Gattin , Matter , Schwiege : rnutter ,
Grossmutter and Tanto

Herta Laug ;
geb . Tischler

Ii«nte frfih 7 Uhr unerwartet schnell
im Alter von 72 Jahren iu sieh zu
nehmen .
In tiefer Trauer namens der Hinter¬

bliebnen :
Josef I ^ an ^ , Hauptlehrer .

Nenbar { weier , Amt Etttlingen ,
den 14. Nov . 1918 .

I)h Depnlicnig am Srnipta ? , den
lß . Nov ., vormiUa- 8 lOUur , vom Trauerliam !»
Neubi 'rt w»Vr «nf>, «fatt . 4 ISO

Heimahauber .
Cnamalronföit von Felix NaH 0 r.

(Nachdruck verboiea .Z
t? ortsetzun,.>

Der Kontor rüttelte seine Frau kcuHnid an hside»
Schultern . „Du Leckermäulchen , was hast du wiadcr
fiir Delikatessen parat ? Den ganzen Duft einer
Hofküche bringst du mit ins Zimmer . Aaaaaaabl . . .
Köstlich ! " Er schnuppert mit der Nase. „Solch ein
Dufts Wie ai ' s der Küche des Sultans !

^
Das

bringt keine andere fertig . Weil du n !Ät allein nr>t
den Händen , sondern auch mit dem Herzen kochst.
Da sind alle Speisen schon vorweg gesegnet. Also
sag : welche Leckerbissen erwarten mich? "

, »Bratkartoffeln mit Kohl," g.'stand sie schamig wie
ein Mädchen.

«Wunderbarl Wir werden wie Konige speisen !
Bratkartoffeln sind mein Leibgericht. Komm , ^

laß
d '

ch dafür küssen — und nun decken wir den Tisch .^
Er legte den Arm um sie , un>d beide lächelten: zwei
^ lücklicke . die sich auch in Armut und Not ihren köst«
lichen Schätz bri-xrfjrt hatten : die Zufriedenheit .

Als das weiße Linnen über den Tisch gebreitet
^var , hielten sie inne und sahen sich an . „Wir müssen
mit dem Essen noch zuwarten, " erkläret die Kan-
torin .
i Der Kantor zeigte mit dem Finger nach oben.
«Schläft er noch? "

. ..Ja .
" sagte sie leis?. «Aber dein F -stiMrsch wird

tyn wohl geweckt haben ."
Er nahm eine entrüstete Miene an . „Weib —

hersündige dich nicht an der Kunst : es war die große
voxologie.

"
ist gleich , Die weckt Tote auf -

„ Soll sie auch : die Faiklen und die Lauen soll sie
aufrütteln aus ihrem Sündenschlaf . Horch ! . . .*

Die beiden alten Leutchen lauschen . . .
Die Treppe stöhnte unter nahenden Schritten .

Das aab eine feine und liebliche Muisik, wie sie nur
alte Häi ' ier hc^ en — es klang wie H ^imchenge ^ irp
am friedlichen Herd . — Die Türe g ' ng auf und Max
stürmte in die Stube . „Morgen , Bäte? und Mutt »
chenl . . . Hab lan ?e geschlafen , was ? Na , das war
aber a" ch geif'mt ein Tag ! Das ging auf die Ner »
ven. Aber heut bin ich frisch und munter wie ein
Fisch im Wasser. UnÄ nun sollt ihr aleich die große
Neuigkeit hören — ich Hab mich v?rlobt ."

„Ver lobt? " Dem Kantor fuhr das Wort
wie ein Mit , in d ' e Knochen: er mußte sich setzen .

..^ esuS, Maria " . . . Die .Kantorm rang die
Hände . „Berlobt — mit wem denn?"

„Mit dem schönsten und liebsten Mädel der Welt
— mit Suse Marschall "

„Mit Suschm ? " Nun riß es auch die
Kanto " in auf das Kanapee. „Gott , ach Gott , solch
fe

' n? Braut ! "
Bor freudigem Scbrcck verschlug e? ibr die Nede.

aber ihr Mann fand endlich vi'eder Worte . „Max .
"

seufzte er . „das aibt ein Unglück ! . . . Solch ein armer
Sck>lncker — und das reiche Si 'schen von? Linden,
schloß. Das wird die alte Marschall !« niemals zu.
geben."

„Gott , ivas geht uns d
' e alte Nächtens an ! " lachte

Max übermütig . „Ich zieh in die Welt hinaus ,
ernte Gold , Nubm und Ebren

^
— und wenn ich ein

warmes Nest gebaut , bol ich mir mein Mädel —̂"

„Waaas — fort willst du ? . . . in die Welt hin .
aus ? . . . nicht im Städtchen bleiben? . .

„Nicht um die Welt , Bater Hier ist nichts zn
. holen. Ha blejh. ich lchMKlang 5M . .a^ iuex TMel ,

Draußen in der Welt aber liegt das Gold auf der
Straße , man brauckt es nur aufzuheben . Mich lockt
das Groß » und Gewaltige — eine Oper schreiben ,
als Kapellmeister ein großes Örck>ester dirigieren ,
ein König im Miche der Kunst werden — das ist
mein Ziel .

"
S .' ine Eltern begriffen tos nicht: sie borten nur

das eine : daß er sie verlassen wollte . Das schmet»
terte sie nieder . Wie gebrochen saßen sie da und
starrten ihren Solln an . Nu ? der eine schreckl

' clie
Gedanke erfüllte sie : „ Er aebt von uns ? . . . Und
läßt uns allein — Plötzlich kamen ihnen die
Tränen . . .

Mar zog bie Brauen „ Nanu — ihr weint ,
wo ick» euch mein best' s Glück verkünde? "

„Weil du doch von uns gehst. "

„Aber seid doch nicht kindisch , rhr Lieben," tröstete
er sie. „^ ch muß in die W?lt hinaus , um mein Glück
zu machen und Nnhm und Ehren zu ernten . Das
bin ich meiner' Braut schuldig . ? :ch will ihrer wür »
dig sein und muß m >r eine sichere Stellung er»
kämpfen, ehe ich sie Heimführe. —"

„DeS kannst du doch hier auch. Max, " klang es
schüchtern von den Lipven des Kantors . „Wenn du
mein Nachfolger — oder gar Musikdirektor wirst .

"

Mar lachte , daß ihm die Tränen kamen. „Nein ,
Bater, " rief er , „das geniiat mir nicht. Diese M ' in.
stadt ist mir zu eng — mich lockt die große Welt . Die
will ich mir erobern .

"

„ Man kann auch in kleinen Verhältnissen glücklich
sein . —"

„? ch nicht, liebe Eltern ! Ich kann mich nur - im
Großen ausleben — und heute fang ich damit an .
Draußen bor den Toren , im „Marienbad "

, weilt
gegelMürtig ein Kerliner Theaterdirektor zur Kur .

Mit dem Hab ich geistern bis Mitternacht pokulicrt
— und heute will ich ihn an sein Versprechen er¬
innere . . . er Muß mir zn einer Kapellmeisterstelle
verhelfen. Das ist die erste Stufe zu Ruhm und
Glanz . . . Aber nun ist ' S höchste Zeit , daß ich
g 'be.

Die Mutter traf fast der Schlag . „Um Gott , Maxl ,
— du willst nicht mit uns zu Mitta « speisen ? " rief
sie entsetzt . >

Max streichelte ihr das graue Haar . „Es geht
leider nicht , Muttchen ! . . . Ich muß lange Beine
machen , daß ich zurechtkomme und mein Glück nicht
verscherze . Auf Wiedersehen, ihr Lieben ! " . Noch ein
Gruß — und davon war er.

Die Kantorsleiite saßen wie zerschlagen neben-
einander . „Er ist unS verloren, " seufzte der Kantor
und dachte an das Gloria seiner großen Messe , das.
er zu früh angestimmt hatte .

Seine Frau legte ihren grauen Kopf an feinift
Schulter und begann leise zu schluchzen . . .

Das Mittagessen war vergessen, der Appetit ver-
gangen . . . Wenn das Unglück wie ein Dieb in?
Haus bricht, schmecken auch die besten Bratkartoffeln
nitftt. —

Die beiden waren über Nacht arnk gÄvordm . Arni
an Glück und Freude . —

sFort 'etznng folgt .)

Theater unö Musik.
Karlsruhe , 14 . Nov . Wie die Bad . Ldsztg . vernimmt »

machen sich an unserer Hofbühne Bestrebungen bemerk -
bar , das Karlsruher Theater , wie dies in Berlin
und München schon der Fall ist , auf einen genossen «
schaftlichen Boden zu stelle « .
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Sette 4
Saöischer ÄtodaKltr , Freitag , den 15 . Uommver M ? A r . 53t

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬fallen , unsern geliebten Soha , Bruderund Schwager

den hochw. Herrn Vikar

Josef Stang
nach kurzer Krankheit in die Ewig¬keit abzurufen.

Die Beerdigung findet hier in Langen¬brücken morgen , Samstag , halb 10 LJhrstatt . 4478
Langenbrücken, 15. Nov. 1918 .

Im Namen der trauernden Angehörigen :Fritz Stang , Gemeinderat .

„Fidelitas "
, Verein katli. Kauf¬

leute and Beamten, Karlsruhe .
Das Seelenopfer für unsere abgerufenen lieben

j Herren t itglieder
Josef Gunkel und
Alfred Hienerwarfel

findet am Sonntag 1, den 17. Nov. , morgens 7 Uhr ,in St . Sterhan statt .
Wir bitten unsere verehrt . Heiren Vereinsbrüderum Beteiligung und derselben durch das Almosendes Gebetes zu gedenken .
KARLSRUHE , 14. November 1918 . 4469

Der Vorstand .

Zahl
'
ungs -

Aufforderung .
Da ? aus t . November ds . IS . verfallene 4 . Vierteldlr llmldfle für 1918 <1118 den Cteiierwerten des Liegen »schast ?̂-, Betriebs - und Kapitalvermögen , sowie a »S Ein »iom »ienste»ersatz ist bis spätestens IS . Nov . dS . IS .zu entrichten .
Für bis zu diesem Zeitpunkte nicht bezahlte Schuldig »leiten ist die durch OrlZstatut erhöhte VeriäiiiiunSsebiihr zuentrichten , welche beträgt bei Schuldig ' eiten

bis zu 10 m — .20 Pfg .vo« mehr als 10 Mk . bis zn fvo Di!. — .50 P >g.u 0it „ „ „ 100 a 1. 2J2I.» 0 m 100 000 250 „ 2 .— „000 250 » 00 500 m 3 . — „0 00 500 „ 00 1000 w 5 . — ^0 0 ii 1000 „ „ „ 2000 „ 10. — »„ „ „ 2000 Mk . ' /- vom Hundert d«S ausstehende «Betrages . ^ ^Durch Mahner wird nicht mehr gemahnt , vielmehrmuß »ach Ablauf der oben angegebenen ftrist Zwangsvoll¬streckung « tflen die Schuldner angeordnet werden .Zahlung « » erincken wir bargeldlos »u leisten .
Karlsruhe , den 29 . Oktober 1918 . 4192

Stadthauptkasse A.

Ausgabe von Weihnachtssehacfetelnm Füllung. Jeder beteilige sieh
bei der Erfüllung unserer großen1 » 1

4049

Badischer Landesverein
vom Roten Kreuz

fiauptsamnielstelle : Karl -Friedricbstr . 17

•HMMrn « »$♦«♦♦Christus

Gesammelte Andachten unA ^ ieüer
zu Ehren öes göttlichen ^ inöes ^

von einem Priester öer Erzdiözese Fretburg
?. Kuflage (7. - 10. ? ausenü)

Einzeln 20 Pfennig, 100 Stück !Nk . IS.—
rhristmett », lveihnachtslieöer und S flnöachten
zu Ehren de» göttlichen Kinöes mit einer er»
greifenden Segnung ter anwesenden Kinder

bietet da » schöne Eöchlem .
. Wo diese Andachten in der Advent «» und
U)eihnacht «. Zeit gehalten werden , gehören ste

zu den lieblingiandachten des Volke». '

Vadenia ^ / Karlsruhe

Kunstgewerbliche Anstalt
El . ^ i '

Oülcopf
Karlsruhe , Kriegstrasse 204 .

Nenarbeiten und Reparaturen von Glagmalei visu,
Bleiverglasnngen lär Kircen und Profanbauten .

Heraldische Mslereifn . 4472

1"

!!!:
•

Unser Lagerverzeichnis , unter be¬
sonderer Berücksichtigung des
Weihnachtsbedarfs zusarnrneage -
stellt , wird kostenlos verabfolgt .

Unsere

Leihbibliothek
ist 4479

wieder geöffnet .
Hermann

werden dauerhaft repariert (nicht gelötet )

Wm - ZkMtmO t fteMt .18
,im Hof . — Karlsruhe , Telephon 1421

Frauen und Mädchen
sucht zum alsbaldigen Eintritt bei voller Verpflegung
Städtische Kriegsküche (Schlachthof ) Karlsruhe.

■ Ausfo ^berlmg .
zur Abgabe der BermögenSerklärung fiir die Voran -
lagnng zur »ußerordentlichen Kriegsabgave für daS

Rechnungsjahr 1918.
Nach 8 34 Abs . 1 deS Gesetzes vom 2V . Juli 1918 über

eine außerordentliche Kriegsabgade für das NechnungS -
jähr 1918, nach 8 24 Abs . 1 der Aussührungsbestimmun »
gen des Bundesrats und nach 8 5 der Vollzugsverordnungdes Finanzministeriums hiezu haben alle Personen ,deren steuerpflichtiges Vermögen am 31 . Dezember 1917
mindestens 101 000 Mk . betragen hat ,
in der Zeit vom 25 . November 'iis 14. Dezember 1918
eine Vermögenserklärung abzugeben , wenn nicht ihr
steuerpflichtiges Vermögen bereits nach dem Stand am
81 . Dezember 1916 durch einen Besitzsteuerbescheid oder
Kriegssteuerbescheid festgestellt ist, oder wenn dies zwarzutrifft , das Vermögen sich aber durch Erbanfall , durchLehen -, Fideikommiß - oder Stammgutanfall , infolge Ver¬
mächtnisses oder auf andere Weise aus dem Nachlatz eines
Verstorbenen von Tooes wegen , ferner durch Schenkungcder durch ei»« sonstige ohne entsprechende Gegenleistungerhaltene Zuwendung bis zum 31 . Dezember 1917 umniehr als 5000 Mk . vermehrt hat .

Wer hiernach nicht zur Abgabe einer Vermögenser -
klärung verpflichtet ist, kann eine solche nach dem Stand
seiner Vermögensverhältnisse am 31 . Dezember 1917-gleichwohl einreichen , wenn sich sein steuerpflichtiges Ver -
mögen gegenüber den « nach dem Stand am 31 . Dezember1916 festgestellten um mehr als den fünften Teil ver »mindert hat .

Eine besonder « Aufforderung zur Einreichung der
Erklärung an die hiezu Verpflichteten ergeht nicht . Die
Erklärungen find rechtzeitig beim zuständigen Steuer -
kommissär einzureichen . Wer seine Erklärung mündlichabgeben will , kann dies innerhalb der oben angegebenenFrist während der sür den Verkehr mit den Steuerpflich¬tigen bestimmten Geschäftsstunden beim Steuerkommissärtun .

Gegen den , der zur Einreichung einer Erklärung ver -pflichtet ist. diese aber nicht rechtzeitig abgibt , könnenGeldstrafen bis zu 500 Mk . für jede Fristversäumnisausgesprochen werden ; außerdem wird ihm ein Zuschlagvon 5 bis 10 vom Hundert der geschuldeten Abgabe auf -erlegt .
Vordrucke für die Erklärungen werden den Steuer »

Pflichtigen auf Verlangen von den Bürgermeisterämtern ,am Amtssitz des Steuerkommissärs von diesem unent -zeitlich abgegeben .
lieber das Einkommen sind für die Veranlagung zudieser Abgabe keine Angaben zu machen ; der Berechnungdes abgabepflichtigen Mehreinkommens wird die Veran -lagnng zur Landeseink <>>nmensteuer zu Grunde gelegt .Unrichtige oder unvollständige Angaben in der Er -klärung sind mit einer Geldstrafe bis zum Fünffachender gefährdeten Abgabe bedroht in gewissen Fällen da -neben noch mit Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr undVerlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Dabei wird be-

sonders darauf aufmerksam gemacht , daß das Vergehender Abgabegesährdung auch vollendet ist , wenn die un -richtigen oder unvollständigen Angaben in einer Steuer -
erklärung gemacht worden sind , die nicht auf Grund desGesetzes über die außerordentliche Kriegsabgabe für 1918,sondern bei der Veranlagung zur Landeseinkommensteueroder zur Besitz - und Kriegssteuer abgegeben worden ist,auf Grund deren aber die Veranlagung der Kriegsab -
gäbe vom Mehreinkomm -n oder vom Vermögen zu er -folgen bat . Dies gilt nicht für den Fall , daß der Ab -
gabepflichtige diese Erklärung spätestens innerhalb einesMonats nach der Zustellung des Steuerbescheids über die
Krregsabgabe 1918 bei der zuständigen Behörde be-
rechtigt hat . "

4479
Der Grohh . SteuerrommiMr .

IMiiits'
n.

r ' n

auf I . « . II. ßnpetßeti -n
in Posten jeder Höhe
wmn au », » leihen , m
21« lauf von Restkauf -
4383 schillingen jc.
Antust Schmitt ,

BankkommiistonS - und
Hypoihekcn -Geschäst,

Karlsruhe , Hirsch »
stra ' - e43 . - ? e>. 2117 .

O lrnflb ' ' " r Gk -wllSUC flijgel , Ziegen ,Sckweine tiusende geliefert .^ Beste Jtuorf eitmül ' lm .
AlleGestiigelgerätt , Katalogfrei Geflügelpark t. Auerbach313 Hessrn.

AHM : M

ist der beste 4373 jILeden ' - lErssata
mid nicht halb so teuer als bestes Kernleder .

Badische Gummi- u. Packungs -iidustrie
Sciiöffler & Wörner

Karlsruhe

| Amalienstr . 15 Telephon 3021.
NB . Schuko werden zum Sohlen angenommen .

KäcjSfe^ V .S !.K l . : ! W

Fußball .
Souutag , den 17. Nov . , nachm. */,3 Uhr :

Spielplatz F. C. Mühlburg :
Zwischenrunden - Entscheidungsspiel

um den Berbands -Pokal .
Phönix « Allemania

geaen
!F. C. Mühlburg 444g

IMM M

das meiftbeAehrteste Veihnachts - Geschenk
unjer « Kleine » bilden

Sie kaufen dieselben vorteilhaft in de« PuppenwarengeschSftvon

Herm . Vieler
Kaiserstraße 22»

»wischen Hauptpost und Kaiierdenkmal .Die erste nnd die beste Karlsruher PuppenklinikRabattinarlen auf alle Puppen .

Tüchtige Aushilsskellnerinnen und
Spülfrauen --«>für jeden Sonn - und Feiertaq aesucht.Sonntags geöffnet^ on 10—12 Uhr.

Hilfsdienst,«eldestelle Karlsruhe( Stadt. Arbeitsamt Kartsruye ) ZLhringer?Ir. 100.

F l e i f ch.
I » der laufenden Woche kommen zur Lerteiluna : 175Gramm Flei 'ch gegen Achtzehntel F 'eischmcrken und 50 GrammFrischwnrst gegen Zwenehntel Fleischmarkeu .

Karlsruhe , den 14 . November 19l8 . 4474
Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Verorduuztg
vom 12. November 1918 .

Ablieferung von Waffen betr.Bei den Umwälzungen in den letzten Tagen fli*vielfach Waffen und Mitnition ans militärischeBeständen in die Hünde der Zivilbevölkerunglangt. Es wird daher verordnet:
§ i

. MAlle Waffen und alle Mumtton, die aus miß.tärischen Beständen in die Hände der ZivilbevSlk̂runa gelangt sind, sind innerhalb 3 Tagen bei de«zuständigen Bürgermeisteramt, in den Städten «jjStaatspolizei beim Bezirksam», abzuliefern .
§ 2.

Bei rechtzeitiger Ablieferung wird unbedingteStraffreiheit zugesichert.
§ 3.

Personen, die nacb Ablauf der Frist noch im Be.sitze von Waffen und Munition der obengenannte,,Art betroffen werden , werden mit Gefängnis b»straft .
'

§ 4
Jeder widerrechtliche Gebrauch von Waffen undMunition wird nach den bestehenden Strafgesetze»,unter Umständen also mit dem Tode, bestraft.

8 b .
Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

Ow .) Geisi .
In der Stadt Karlsruhe sind Waffen und Muni«tion im Bezirksamtsgebäude. Zimmer 3tr. 7, ab.zugeben . 4473Karlsruhe , den 13 . November 1918.

chroszl). Bezirksamt — Voki ' eidirektion .

I

Zimmt . ganz und
gemahlen , 4372

Nelken,
Pfeffer ,
Piment ,
Kümmel ,
Kleckenwasser.
Panamaspäne

empfiehlt

Carl Roth ,
Drogerie , Karlsruhe .

GSnselcbers
werden fortwährend angekauft .St. Moser , Kreuzstr. 20.

Karlsruhe . 3636

Künlelebern
werden fortwährend angekauft :G . Meeß , geb. Stürmer , Erb -
priuzeustr . 21,2 . St ., Karlsruhe

kauft
Oskar Decker, Haarha »dlg.
Kaiierstr . 32 Karlsruhe .

IIUIIUI lllllllf "
f . Siche ? Ii . -App . werd . tjafi »*
ichar ? geschliffen, Stück Iv Pf «

kaiserftraße 34 Laöen
Karlsrulie . 3140

sind

gediegen
formschön
preiswert

und auch auf

Abzahlung
käuflich im 4484 1

Banbnndhaus, Karlsruhe \
Karl -Friedrichstrasse 22 .

Tie Badische Zt ndwirtschaftstam « er vkr ^nstaltttam TaniStal, » den lk . November d. Ts . , Vvrmit .anth ^ lb Ii » Uhr , in Kar ' Sruhe ( Bie !,1,of > eine Abgab «einer Anzahl

Milchkühe und Ziegen .
Mederverlä i

'er und Händler si d vo >' der Abgabe aus »geschlossen . Stricke sind mitzvdringe ' '. 4^71

Kntkaubungsmaschine
kleine, tragbcre , mit Antrieb dnrch Drehstrommotor von 120Lolt , gebrau -tt , aber noct , gut bctriedS ähig , zu laufengesucht. Ai ' geboie an daS <5lektrotecln » ische Äirro v^ ro 'il».« eueratdirektio » der Bad . LtaatSeisenba 'inen Ataris -ruh " , Kriedrich «plah t ? . 4181

NN OQQQQLZ QkZMZQMZ ON
v a

Zahriags -Formulare
tZ Den hochwürdioen Pfarrämtern empfehlen I

wir anläßlich der verordnetenRedulkion der £3
£3 Iahrlage erneut unser ^ager in allen Jahr « £3£3 tagsformularen : £3
^ Handsiste , Haupiausweis
£3 Verzeichnis der Gebühren £Z

g| Siistungsurkunden ^
£ZLieferung kann stets sofort erfolgen . £Z£3 Vordrucke -Verlag der S3
^ A. - G. Badems, Karsruhe ^
QkZ MÜZQNN NQQQNQQ NA

GWn monatlichevJiSsSSEa Nückzahl . verleiht
A . Caldera «» , Hamburg b.

Hafelklavier .
billig »u verkaufen . Adresse
ii erfahren unter Nr . 390 bei

derGt ' ckäftS ielle d» Bl 4^W

Kr. 58T
vterteljährl ^

In Karl »rulie durch Träger Mkl
Geschäftsstelle»io»atl . Ml

» usiv irls ( Delirschlaiid » du ,
Poll Mk. 5.— ohne Best,'
Zlliölniid durch Post oder KjI
Hand . DerÄnzeloerkausSvrl 'ij

Ausgabe beirägl l «> üf .

^ eruiprechcr vir . 5 :tl
- I

Rotationsdruck und Bei
Sarliirube . Adlc

AurneuenGrönu
Folgende Auffassung

von >'Ns vertretenen A»
aus mitdenkenden kathol ^

Die rtcircrt Verhältnis ^
letzten Tag ? in unserem I
beginnen allmählich ei ^

. Zweifellos ist und bleibi
zung stets ein bcdnuerl ' Ä
füge eines Staates , nndeij
hin nttt Freuden festacste
deutsck>e Revolution sich

zei 'gt von dein großes
test .'n Volkskreise der
entgeaenbringen , jede SI
Verkehrs und d? r gesell ^
w

'
e vor allem jedes Mu ^

Milbüraern zu vermeiden
meine Ueberzeuguua . das
spiel .' der mei ' ŝ n Be ^ ör ^' Iura vorerst auf den Bc>«
nisse stellen muß . Die ^
gen > n?> Verordnung ?!,
zeia- 'n erfreulick^ rweise b

^ Masiigung . Tcsnle 'che»
erklärten Nea '

erungsvero ^
ber großenteils den auch \
tei -n seit vielen Jahnen !
tretenen Wünschen . Aber ^
durch die vom cwn?en t
tiöüifl frei tväftfende N
frtnnt werd 'n . Es ist l
deutschen Volkes und fein !
essen der arößte Wert dar !
genreine Nattonalversa ?nnl
zelnen Ländern
gen sobald als mikjüch vi
werden . Aus diesen Verl
aus kann allein ern« wah
runa . tprfcfte das Vertram
vollem limk -'inge besitzt, au
rufen werden . • i

'93
' § sn Meiern Peittiur . i

recht? in ieder S ' nsickt }|
weuiae Verfassungs - und
genommen wei -den . Vor >
stens Notverordnungen i
tnelä >? Nm Ausbari des Tn ,
Leb ns in der aegenwcrr î<
ersMttern . Die Michesti
jede einschneidende Gespst
nahm ? «ni ' Mflänaliche Vsl
tes . Gewalt kann und
geben .

Von großem Nutzen wä
we ' len , bevor das Znsam
wählten Volksvertretung
möglich von den neuen SR'
den E 'nzelstaaten genau !
Mitteilungen über d 'e g>̂

«das beabsichtigte Vro ^ram
Auf diese Weise könnt, !

die Presse und di' rch fa^
Volke die allgemeine Erö !
so eine a ^ ' sse Kenntnis "!
allen Volkssck' iMen erwi ' -l
A?r 'rchtb̂ .rmachuna möali6
fabrungen und Volk ?urtei
streben , als d--s durch den !
schwerst? erichütt "rte ^ olks
irgend to ^lcbe übereilte , ni
mein ^' Schritte ^um ^ u ?^
den könnte . D 'es aber kj
Wumch auch nur eines eil

-) .J

Die Umwälzunĝ
Ausruf der preuhischrn 1
Berlin . l3 . Nov . tW .T ^

der neuen v r e u st i
das vreußisckie Volk
der neuen vrclchiick>en Lan
von Gr »nd auf reaktiouö
möglich in einen völlig 1
der einheitlichen deutschen
dein . Neber die zukünfl
Preußens , seine Be ^iebur !
anderen deutschen Staateü
eine verfassunaaeb ^
entscheiden . ?rbre Wabl e!
des gleichen Wablrxchts !
brauen und nach dem Vq
Zusammentritt dieser vers «
lung übernimmt die vorlä >
Uon' dem Vertrauen der Ali
d̂ie Geschäfte . Sie siebt
in engem Zusammenhangs
-tung für die Ordnung und ^
tkür die Volksernäbrung ^

sich der nt ' iteu Negierui
kind ausdrücklich in ihren .
?bre Pflichten hingewiesen

u f g a b e n . vor die sich
«m.d in Zukunft gestellt m
pervorgeboben : Die Scha !
Befreiung der Schule von !
Mundung . Trennung von «
lleickics Wahlrecht beider |
neindenerwältun ^en in Str
:cnde demokratische llrnaci
^rovin »iälverwaltungskörp ^
Entwicklung aller Verkehrs

- Eisenbahnen und Kanäle . ^
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